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reDeutſch Franzöſiſches.
Die Konferenz von Spa iſt vorüber. Die Vertreter der verſchie

denen Regierungen haben nun die keineswegs leichte Aufgabe denn
auch in manchen Kreiſen Frankreichs und Englands hat man mit
weſentlich anderen Ergebniſſen gerechnet die Abſchlüſſe vor den
Parlamenten zu verteidigen. Man wird nicht behaupten können, daß
die Atmoſphäre von Spa von Mißtrauen frei war, und man kann nur
hoffen, daß die Atmoſphäre von Genf weſentlich günſtiger ſein wird.
An der Beſeitigung des Mißtrauens mitzugrbeiten,
zu helfen, daß der Zwieſpalt zwiſchen den Völkern verſchwindet, das
erſcheint uns als vaterländiſche Pflicht, und zwar durchaus
nicht nur aus ideellen Gründen, ſondern auch aus einer ſehr praktiſchen

Uberlegung heraus. Denn es iſt zum Beiſpiel keineswegs für das Er
gebnis der Wiedergutmachungsverhandlungen gleichgültig, ob ſie in
einem Geiſte der Verſöhnung oder des Mißtrauens geführt werden.
Der gute Wille zur Verſtändigung freilich muß auf beiden Seiten
vorhanden ſein.

Für einen Teil der deutſchen Preſſe ſcheint es nun keine würdigere
Aufgabe zu geben, als möglichſt unter Beſchimpfung der eigenen Re
gierung die Kluft zwiſchen den Völkern zu erweitern. Was ſich heute
Blätter leiſten, die ſich mit Vorliebe als „national“ bezeichnen, das
ſchädigt Deutſchland ſchwerer, als all der Erzberger'ſche Dilettantismus
bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen und das Unterzeichnungs
geſchrei der Unabhängigen bei den Friedensverhandlungen. Dieſe ſo
genannten nationalen Politiker haben denn auch nicht umhin gekonnt,
einen an ſich ſehr bedauerlichen Vorfall als Anlaß für ihre Stil-
übungen zu benutzen. Am beſten hätte man von den unliebſamen
Auftritten vor der franzöſiſchen Botſchaft in Berkin am 14. Juli
denn um dieſe handelt es ſich möglichſt wenig Aufhebens gemacht.
Nachdem die rechtsradikale Preſſe den Vorfall in einer unerhörten
Weiſe ausgeſchlachtet hat, ſcheint es uns erforderlich, doch mit einigen
Worten wenigſtens darauf zurückzukommen. Am Tage des franzöſiſchen
Nationalfeſtes hißte man auf der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin die
Trikolore. Die vor der Botſchaft befindliche Menſchenmenge ſah dies
als eine Herausſorderung au und ein junger Schloſſerlehrling fühlte
ſich bemüßigt, durch die Nebengebäude auf das Dach zu ſteigen und die
Fahne herunter zu holen. Damit war zweifellos ein außerordentlich
ſchwieriger Zwiſchenfall geſchaffen. Ob es klug und ratſam war, daß
die franzöſiſche Botſchaft unter den heutigen Umſtänden flaggte, mag
dahingeſtellt bleiben. Das Recht ſtand ihr ganz zweifellos zu und ſelbſt
die Kreuzzeitung muß zugeſtehen, daß der franzöſiſche Botſchafter
korrekt gehandelt hat. Nach internationalem Gebrauch mußte dieſe
Verletzung des franzöſiſchen Hoheitszeichens geſühnt werden. Die
Franzoſen haben dann auch ſofort die entſprechenden Forderungen ge
ſtellt, die ihnen allerdings nicht voll zugebilligt wurden. Wie es die
Vereinbarungen vorſchreiben, marſchierte am nächſten Tage vor der
franzöſiſchen Botſchaft eine Kompagnie Reichswehr auf, die Trikolore
wurde wieder gehißt und die Kompagnie erwies die übliche Ehren
bezeugung. Dieſer Vorfall hat nun die rechtsradikale Preſſe völlig
aus dem Häuschen gebracht. Schlappheit und Schwächlichkeit iſt das
wenigſte, was man der Regierung vorwirft und die „Poſt“ verſteigt ſich
in einem Artikel über den „Negerſalut“ zu der Bemerkung: „Wenn
die franzöſiſche Botſchaft verlangt hätte, daß ein deutſcher Offizier die
franzöſiſche Fahne vor aller Offentlichkeit küſſen ſollte, nun: der Offi
zier hätte ſich hoffentlich nicht gefunden, aber die Amtsſtelle, die auch
darauf eingegangen wäre, die haben wir. Daran iſt leider ein
Zweifel nicht mehr möglich.“ Dieſe nationalen Kreiſe ſcheuen ſich alſo
nicht, der Regierung in einer ſo außerordentlich ſchwierigen Lage, wie
ſie Spa geſchaffen hat, die ſchwerſten Vorwürfe zu machen und ver
ſuchen, ihr einen Stein in den Weg zu legen. Das hält man wahr
ſcheinlich für vaterländiſche Pflicht in dieſen nationalen Kreiſen. Wie
aber hat ſich nun die kaiſerliche Regierung, die doch dieſen Kreiſen
ſtets als Vorbild gilt und auf deren Rückkehr ihr Sehnen gerichtet iſt,
in ähnlichen Fällen verhalten Als ſich die argentiniſche Regierung
darüber beſchwerte, daß beim Verſenken eines Dampfers ihre Flagge
es war damals die Handelsflagge unangemeſſen behandelt worden
ſei, gab die deutſche Regierung das Verſprechen ab, bei der erſten ſich

bietenden Gelegenheit durch ein deutſches Kriegsſchiff vor Buenos
Aires die argentiniſchen Farben ſalutieren zu laſſen. Der Ausgang
des Krieges hat die Einlöſung dieſes Verſprechens zur Unmöglichkeit
gemacht, aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß im anderen
Falle die deutſche Regierung ihr Verſprechen gehalten hätte. Was für
die kaiſerliche Regierung als Selbſtverſtändlichkeit galt, das gilt nun
für die republikaniſche Regierung als ſchwerſte Sünde! Ganz gewiß
ſt dieſer Vorfall außerordentlich bedauerlich, aber wenn die rechts
radikale Preſſe über dieſen Salut der franzöſiſchen Flagge das bißchen
Verſtand, über das ſie ſonſt noch verfügt, völlig verliert, ſo muß doch
darauf hingewieſen werden, daß es gerade ihre fortgeſetzte Hete iſt,
die Deutſchland wieder dieſe Demütigung ein
gebracht hat. Dabei hat es den Anſchein, als vb dieſer Vorfall
mit dem Flaggenſalut leider noch nicht ſein Ende gefunden hat. Die
Ehrenkompagnie hat beim Abmarſch das Lied: Deutſchland, Deutſch
land über alles“ angeſtimmt, und man hat das in franzöſiſchen Kreiſen
als Herausforderung betrachtet wieder dank der ganz unſinnigen Be
handlung dieſer Angelegenheit durch die chauviniſtiſche Preſſe. Die
Behauptung der Franzoſen, daß das Lied auf Befehl des kommandie
renden Offiziers angeſtimmt ſei, trifft keineswegs zu. Alle Augen
zeugen ſtimmen darin überein, daß der Geſang erſt nach Erledigung
der Ehrenbezeugung und dann ganz ſpontan, nicht etwa auf irgend
einen Befehl hin, einſezte. Man darf hoffen, daß man auch fran
zöſiſcherſeits den Bogen nicht überſpannt und nicht die ungeheuren
Schwierigkeiten verkennt, mit denen die deutſche Regierung zu
kämpfen hat.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Dienstag den 20. Juli 1920

Die bayeriſchen Verkehrsbeamten gegen das Hiktat von 6pa.

Müuchen, 20. Juli. (T.-U.) Der Hauptvertreter des Bahe
riſchen Verkehrsbeamtenvereins nahm eine Entſchließung an, die das
Ergebnis der Konferenz von Spa als eine Verſklavung des deutſchen
Volkes bezeichnet, die Solidarität mit den Bergarbeitern feſtſtellt und
den Hanptvorſtand begauftragt, ſich mit den übrigen Verkehrsbeamten
organiſationen über die Richtlinten der zu ergreifenden Abwehrmaß-
nahmen ins Einvernehmen zu ſetzen.

Auflöſung des Gagr-Wirtſchaftsrates.

Sagarbrücken, 20. Juli. (WTB.) Bei dem Direktorinm des
Wirtſchaftsrates iſt heute eine Verordnung der Sagar- Regierung ein
getroffen durch die der am 14. Februar 1920 durch Verfügung des
Generals Wirbel gebildete Wirtſchaftsrat für das Saargebiet aufge
löſt wird. Die beim Wirtſchaftsrat vorhandenen Mittel ſind der Lan
deshanptkaſſe zu überweiſen. Die Verfügung iſt datiert vom 10. Juli
1926. Die „Saarbrücker Landeszeitung“ bemerkt dazu Der Wirt-
ſchaſtsrat hat in den 5 Monaten ſeiner Tätigkeit überaus ſegensreich
gewirkt. Er iſt das einzige Sprachrohr der Bevölkerung, eine Art
wirtſchaftsparlamentariſche Vertretung. Die Nachricht wird nicht
verfehlen, in weiteſten Kreiſen der Oſfentlichkeit das größte Aufſehen
hervorzurufen, umſomehr, als einſtweilig nicht bekannt iſt, aus welchen
Gründen die Auflöſung erfolgt.

Die ſranzöſſche Knute in Kleinaſſen.
Berlin, 20. Juli. (WTB.) Nach einer Depeſche aus Damaskus

ſind die Bedingungen, die General Gourand dem Emir Feſſal geſtellt
hat, folgende 1. franzöſiſche Kontrolle über die Eiſenbahnlinie Krigk-
Aleppo; 2. franzöſiſche Beſetzung der Eiſenbahnſtationen Hons, Hamo
und Aleppo; 3. Einführung des ſyriſchen Geldes: 4. Annahme des
franzöſiſchen Mandats; 5. Beſtrafung der revolutionären Verbrecher
6. Annahme dieſer Bedingungen innerhalb 4 Tagen. Erfolgt die An
nahme dieſer Bedingungen nicht innerhalb A Tagen, ſo werden ſie mit
Gewalt durchgeführt werden.

Getreidenot in der Vſchechei.

Prag, 29. Juli. (T.-N.) Mit Rückſicht auf die Verſchlechte
rung in der Verpflegung des Landes, welche durch einen Streik in
einem amerikaniſchen Hafen eingetreten iſt, hat die tſchechvſlowakiſche
Regierung eine augenblickliche Aushilfe von 1200 Waggons Mehl,
welche aus Trieſt eingetroffen ſind, vorgeſchoſſen.

Als Verbrechen am deutſchen Volke muß man es aber bezeichnen,
wenn Blätter aus dieſem Vorfall Kapital zu ſchlagen verſuchen. Der
Streich eines dummen Jungen, um den es ſich hier doch zunächſt han
delte, war gewiß im höchſten Grade bedauerlich, daß er nun aber zu
ſchwierigen Verwicklungen führt, iſt ein Verdienſt der „nationalen“
Blätter, wie es ebenſo ihr Verdienſt iſt, die Atmoſphäre geſchaffen
zu haben, in der dieſer Streich allein möglich war.

Frankreich fordert Beſtrafung des dentſchen Offiziers.

Berlin, 20. Juli. Über die neuerliche Forderung der Franzoſen
in der Flaggenaffäre hat der Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft dem
Korreſpondenten des Londoner Daily Graphie, Dr. C. Abel-Musgrave,
mitgeteilt, daß nach Auffaſſung der Botſchaft der Flaggenvorfall als
erledigt gelten kann. Es habe zwar gegen die ſonſt üblichen For
malitäten verſtoßen, daß die Kompagnie der Reichswehr ohne Helm,
ohne Fahne und ohne Muſik erſchienen ſei, aber die Botſchaft habe
volles Verſtändnis für die Schwierigkeiten mit denen
die deufſche Regierung zu kämpfen hat, und beabſichtige nicht, dieſer
Regierung unnötige Hinderniſſe in den Weg zu legen. Dagegen ſtehe
die Botſchaft nach wie vor auf dem Standpunkt, daß der die Reichs
wehrkompagnie führende Offizier den Geſang von „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ befohlen und damit eine Demonſtration
veranſtaltet habe, für die die franzöſiſche Regierung Beſtrafung ver
langen müſſe.

Hie Beſchlüſſe der' Konferenz in Spa.
Das Ergebnis von Gpa für Deutſchland nicht zufrieden

zſtellend“.

Auf der Rückfahrt von Spa nach Deutſchland empfing in Aachen
der Miniſter des Außern Dr. Siümons ein Mitglied der Schrift-
leitung der „Kölniſchen Volkszeitung“, dem er auf ſeine Fragen zu
ſammenfaſſend erklärte, daß das Geſamtergebnis für Deutſch
land nicht zufriedenſtellend ſei. Es würden uns durch das
dort getroffene Abkommen ſchwere Laſten auferlegt. Andererſeits
ſei immerhin von der Drohungs- und Diktatmethode ein Fort
ſchritt zur Verhandlungsmethode zu verzeichnen. Der
Wahl der Stadt Genf als Verhandlungsort für die demnächſt ab
zuhaltende Sonderkonferenz in der Wiedergutmachungsfrage komme be
ſondere Bedeutung zu, weil Genf eine neutrale Stadt und der Sitz des
Völkerbundes ſei Die franzöſiſchen Nationaliſten hätten in Spa eine
Schlappe erlitten, was auch in dem Verhalten und in der Stimmung
der Franzoſen nach Abſchluß der Konferenz zum Ausdruck gekommen
ſei. Er, der Miniſter, wie auch der Reichskanzler würden demnächſt
zu den Rheinländern über die Spa-Frage ſprechen.

Simons über die Gründe des Unterzeichnens.
Der Miniſter des Außern Dr. Simons äußerte ſich Vertretern
„Achtuhr-Abendblattes“ gegenüber über Spa:
Auf die Frage über die Möglichkeit der Durchführung der Ent

waffnung und der Kohlenlieferung ſagte der Miniſter etwa: Die Durch
führung der Bedingungen halte er phyſiſch nicht für unmöglich, aber
jedenfalls für koloſſal ſchwer. Jch hätte die Bedingungen nicht an
genommen, wenn ich nicht in der Haltung der Sachverſtändigen gewiſſe
Schwankungen bemerkt hätte, die meine urſprüngliche Stellungnahme,
insbeſondere in der Kohlenfrage, erſchütterten. Was die Entwaffnung
betrifft, iſt es natürlich eher möglich, eine ſolche innerhalb ſechs Mo
naten duchzuführen, als in drei Tagen. Bezüglich der Kohlenlieferung
fragt es ſich vor allem, wie weit neue Möglichkeiten vorhanden ſind
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Erwerbsloſendemonſtrationen in Dresden.

Dresden, 20. Juli. (T.-N.) Eine große Anzahl von Erwerbs
loſen bewegte ſich heute vormittag durch die Straßen Dresdens. Sie
trugen in dem Umzuge Schilder, auf denen beſſeres und billigeres Brot
gefordert wurde. Vor dem „Dresdener Anzeiger“ machten ſie Halt,
eine Kommiſſion begab ſich in die Redaktion, wo ſie ſich beſchwerte,
daß die Erwerbsloſen vom „Anzeiger“ geſchnitten werden, man ver
lange Gleichberechtigung. Eine andere Abordnung ſprach in der Re
daktion der „Dresdener Neueſten Nachrichten vor mit der Forderung
nach beſſerer Berichterſtattung. Zu Zuſammenſtößen iſt es bis zum
Mittag nicht gekommen.

Radek will Prag erobern.
Prag, 20. Juli. (T.-U.) Ein hieſiges tſchechiſches Blatt ver

öffentlicht einen Artikel des bekannten ruſſiſchen Agitators Karl Ra
dek, in dem dieſer ſagt, daß nach der Bezwingung von Polen die
Rote Armee auf Prag marſchieren würde. Die Tſchechen würden mit
Freuden das Räteſyſtem übernehmen.

Kein ruſſiſch-polniſcher Wafſſenſtillſtand.
Paris 20. Juli. (W. T. B.) Nach einer „Times“- Meldung
iſt die Antwort der Sowjetregierung auf den Waffenſtillſtandsvorſchlag
der engliſchen Regierung eingetroffen. Die Bolſchewiſten weigern ſich,
an der Konferenz in London teilzunehmen, da die engliſche Regierung
nicht unparteiiſch ſei. Sie wollten auch nicht mit Vertretern der bal
tiſchen Staaten verhandeln da die Sowjetregierung mit dieſen bereits
in Frieden lebe. Mit Polen ſoll direkt verhandelt werden. Die
Sowjetregierung erklärte außerdem, daß ſie Polen eine günſtigere
Grenze verſchaffen werde, als die engliſche Regierung vorgeſchlagen
habe. Die Sowjetregierung weigere ſich, mit dem General Wrangel
zu verhandeln, dieſer müßte ſich ergeben.

Jriſchengliſche Kümpfe in Cork.

London, 20. Juli. (WTB.) Reuter. Ein amtlicher militä-
riſcher Bericht meldet über Kämpfe, die geſtern abend in Cork
ſtattfanden, folgendes: Unbewaffnete Soldaten wurden, als ſie ſich
auf der Straße zeigten, mißhandelt, und beſchoſſene Patronillen, die
in die City geſandt wurden, erhielten Feuer aus der Straße und von
den Häuſern. Die Truppen erwiderten das Feuer, wobei insgeſamt
148 Schüſſe abgegeben wurden. Bei den Zuſammenſtößen wurde ein
Soldat verwundet, ein Poliziſt getötet und ein Ziviliſt verwundet. Um
112 Uhr abends war die Ruhe wieder hergeſtellt. Ein weiterer Be
richt beſagt, die Meldung daß militäriſche Laſtantos in Cork Bomben

iſt nnwahr.

Es wird vielleicht nach dieſer Richtung hin noch manches zu ermöglichen

ſein. Auch die Erklärung Lloyd Georges in Bezug auf die Verkei
lung der vberſchleſiſchen Kohle hat mitgewirkt, mich ſchwe
ren Herzens zur Unterſchrift zu veranlaſſen. Freilich ſetzt das Ab
kommen voraus, daß alle Kräfte, die dazu in Betracht kämen, eben
zur tat kräftigen Mitarbeit ſich bereit finden. Wir haben den
Fehler begangen, den Friedensvertrag zu unterſchreiben in der irrigen
Annahme, der Traktat würde von ſeinen Urhebern ſelbſt nicht ernſt
genommen werden. Das war ein Jrrtum. Der Friedensver-
trag wird furchtbar ernſt genommen und damit werden
wir immer zu rechnen haben. Auch wird die Drohung mit
einem Einmarſch in das Ruhrgebiet oder mit einer Beſetzung anderer
Landesteile ſtets nach Artikel 18 des Friedensvertrages über unſerem
Haupte ſchweben.

Eine Denkſchrift für den Reichstag.
Die Regierung wird dem Reichstage eine Denkſchrift über die
Konferenz von Spa zugehen laſſen, in der ſie ausführlich die Gründe
für die Annahme der Bedingungen der Alliierten behandelt. Der
Hauptteil der Denkſchrift wird demnächſt amtlich veröffentlicht werden.
Der Hauptausſchuß des Reichstages wird im Laufe der Woche dieſe
Denfſchrift einer Beratung unterziehen, an der auch die deutſchen Dele
gierten von Spa und die dort tätig geweſenen Sachverſtändigen teil-
nehmen werden. Das Plenum des Reichstages wird voraus
ſichtlich vor dem 28. d. M. nicht zuſammentreten. Auch das Plenum
wird die Konferenzbeſchlüſſe von Spa einer eingehenden Beratung
unterziehen. Wie wir hören, wollen die Regierungspaärteien und allem
Anſcheine nach auch die Sozialdemokraten das Vorgehen der Re
gierung billigen und ihr das Vertrauen ausſprechen. Der
Reichstag wird, wie uns aus Kreiſen der Regierungsparteien mitgeteilt
wird, ein ſcharfes Urteil über die Politik der Entente fällen und einen
Appell an die Bevölkerung richten, um Unüberlegtheiten und Streiks
zu vermeiden.

Sitzung des Reichskabinetts.
20. Juli. Das Reichskabinett nahm am Montag in

Gegenwart des Reichspräſidenten die Berichte des Reichsminiſters des
Auswärtigen, des Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichs
ernährungsminiſters über die auf die wirtſchaftlichen Fragen bezüg-
lichen Beſchlüſſe von Spa entgegen. An dieſe Berichte ſchloß ſich eine
mehrſtündige eingehende Ausſprache

Der Reichswirtſchaftsrat gegen die Beſchlüſſe von Spa.
Ehe der Reichstag ſich mit den Ergebniſſen von Spa beſchaäftigen

wird, tritt der Reichswirtſchaftsrat am Donnerstag in Berlin zu
ſammen, um Kritik an den Ergebniſſen der Spaer Konferenz zu üben.
Zunächſt werden am Donnerstag der Reichskanzler und der Miniſter
des Auswärtigen Erklärungen über Spa abgeben. Die ſich an
ſchließende Debatte wird eine ſehr lebhafte werden und der Regierung
einen ſchweren Stand bereiten. Die Kohlen induſtriellen ſind der
Meinung, daß die Bedingungen von Spaa nicht inne-
gehalten werden können, zumal die Arbeiterſchaft im Ruhr
revier Luſt zeigt, die Bedingungen zu ſabotieren, weil ſie nicht Aus
beutungsobjekt unſerer Gegner werden will. Auch bei normaler För-
derung der Kohlen ſind die Bedingungen nach der Meinung aller Sach
verſtändigen nur ausführbar, wenn die deutſche Jnduſtrie zu
40 Prozent ſtill gelegt wird. Anſcheinend hat die Entente mit
ihren Forderungen auch nur beabſichtigt, die deutſche Jnduſtrie kon
kürrenzunfähig zu machen. Hervorragende Jnduſtrielle ſprechen ſich
dahin aus, daß unter dieſen Bedingungen an einen Aufbau der deut
ſchen Wirtſchaft nicht gedacht werden kann, und wir im Winter
vor namenloſem Elend und großer Arbeitsloſigkeitſtehen werden. Die zurzeit verhütete Beſetzung des Ruhrgebiets
wird binnen einigen Wochen doch zur Tatſache werden. Die Hoff
nungen auf den wirtſchaftlichen Völkerbund hat. Spa grauſam zer-
ſtörk. Die Frage der Wiedergutmachung kann bei der langſamen Er
droſſelung der deutſchen Wirtſchaft überhaupt nicht mehr verhandelt

Berlin,

hund ausgenüßt werden können, um die Kohlenförderung zu verſtärken.
werden. Zu beachten iſt, wie uns ein Sachverſtändiger der Papier
induſtrie mitteilt daß Spa die Not der deutſchen Preſſe noch



hermehren wird und an einen Abbau der Paplerpreſſe nicht gedacht
werden kann, wie überhaupt ein Abbau aller Preiſe bei der kammen
den Kohlennot ſchleierhaft iſt. Der Reichswirtſchaftsrat will eine
ſchleunige Reviſion derKohlenverträge beantragen und ver
langt in er vor dem Abſchluſſe ſo wichtiger wirtſchaftlicher
Se ehört zu werden, weil ſonſt ſeine ganze Exiſtenz unnötig wird.

ie Debatten werden das Bild ergeben, daß Jnduſtrie und Arbeiter
ſchaft die Maßnahmen der Regierung nicht billigen können. Ein Miß-
trauensvotum kann dieſe Körperſchaft allerdings nicht ausſprechen.
Der Wirtſchaftsrat will diesmal nicht auseinandergehen, ohne den Be
weis erbracht zu haben, daß die Entente ganz ſichtbar auf den RPuin
Deutſchlands hinarbeitet und allen berechtigten Einwänden gegenüber,
denen ſie ſchlagende Gegenargumente nicht entgegenſetzen kann oder will,
mit dem Säbel raſſelt.

Bei den Beratungen der kommenden Tage wird auch Beſchwerde
eführt werden, daß den Einwänden der Sachverſtändigen in Spa
eitens der Reichsregierung zu wenig Beachtung geſchenkt worden iſt
und der Entente der Beweis, nene Forderungen unausführbar,
nicht erbracht ſei, zum Teil aus Mangel an einſchlägigem Material.

Die Zuſage über Lieferung vberſchleſiſcher Kohle
Der Reichsminiſter des Außern hat in Spa darauf beſtanden, daß

ihm die von Lloyd George mündlich gemachte Zuſage, wo
die deutſche Forderung nach Mehrlieferung von ober-

ſchleſiſcher Kohle berückſichtigt werden ſolle ihm auch ſchriftlich
ausgefertigt werde. Infolgedeſſen hat vor der Abreiſe der deutſchen
Delegation aus Spa der Generalſekretär der Konferenz dem Reichsminiſter Simons eine Abſchrift des Protokolls über die betreffende

Unterredung überreicht
Die Gefährdung des deutſch-holländiſchen Vertrages.

Emmerich, 20. Juli. Auf Veranlaſſung der niederländiſchen
Re ln wird die deutſche Regierung in der Frage des deutſch
niederländiſchen Kredit und Kohlenagbkommens eine e ver
öffentlichen, in der geſagt wird, daß die gegenwärtige deutſche Regie
i die frühere Regierung, die e Vertrag abgeſchloſſen habe,
nicht desavouieren werde, daß ſie vielmehr alles tun werde, um die
Ioyale Erfüllung des ertrages m ſiüchern, daß dies
jedoch nicht von der deutſchen Regierung allein, ſondern hauptſächlich
von der Haltung der Entente abhänge.

Poincaré ärgert ſich.
Jm Pariſer „Matin“ ſchreibt der ehemalige Präſident Poin-ears: Die Deutſchen zu einer kontradiktoriſchen Verhan lung über die

Ausführung des Friedensvertrages einladen, konnte doch nur bedeuten,
daß man ihnen zu verſtehen geben wollte daß man geneigt wäre,
den Vertrag nicht vollkommen guszuführen und ihn zu
ihren Gunſten abändern laſſen wolle. Wenn man ſich vor ihnen mit
dem Olzweig im Schnabel wie e hinſtelle, müſſe dies ſiearg in ihrer Arroganz (N) zu ihren Forderungen ermutigen.

hofft daß einige der franzöſiſchen Allerten keine verlorene
ektion erhalten hätten. Vielleicht ſeien ſie jetzt über die wirkliche Ver

aſſung der deutſchen Regierung unterrichtet, vielleicht hätten ſie ver
anden, daß die Sprache, deren man ſich bedienen müſſe, um mit
eutſchland zu reden, die Sprache der Feſtigkeit und der Gewalt ſei.

Die Beratung in Genf.
Havas meldet: Die neue Konferenz in Genf findet nach dem

8. Auguſt ſtatt. Sie wird außer der Wiedergutmachuüngs
e en die Aburteilung der Kriegsſchuldigen nach

en letzten ommiſſtonsveſchlüſſen zur Erledigung bringen. ach einer
Pariſer „Journal“Meldung ſagte Millerand in der letzten SpaerPre ekonferens, die Wiedergutmächung durch Deutſchland werde nicht
mehr in Geld, ſondern in Produkten- und Warenlieferungen in Genf
verlangt werden.

Die Finanzkonferenz in Brüſſel für September feſtgeſetzt.
Paris, 20. Juli Der Präſident des Völkerbundes beſchloß im

Einvernehmen mit den Mitgliedern des Generalſekretarkats des Völker
hundes, die Finanzkonfereng von Brüſſel auf den 25. September ein
zuberufen

Der Friedensvertrag eine ernſte Verletzung der Ententeziele.
Wie den Blättern aus London berichtet wird, wurde bei dem

rn der engliſchen Arbeiterpartei in Scarborough eine
eEntſchl ung angenommen, die den Friedensvertrag eine ernſte

ung der Kriegsziele der Entente und der Waffenſtillſtandsbe

ingungen nennt, h t i e e en guf der Grundlage d tandes fordert und die

9 7 on t Mi ewurde P lied So brachter die Friedensverkräge für ein Verbrechen erklärt, da jeder ehrliche
der jetzt nach Berlin kommt, die Folgen der Unterernährung

an Männern, Frauen und Kindern beobachten könne.

Eine Erklärung Huss.
Das W. T. B. erhält aus Eſſen folgende Erklärung des Reichs

S eordneten Husét Die Nachricht verſchiedener Blätter, ich ſei
oſtentativ aus Proteſt gegen die Haltung der Regierungsvertreter mitden Werkvertretern von Spa abgereiſt, i falſch. Die Abſicht eines
Proteſtes lag mir völlig fern. Meine Tätigkeit als Sachverſtändiger
in Bergarbeſterfragen war erledigt, deshalb reiſte ich ab. Unbeſchadet
meiner Auffaſſung von der materiellen Tragweite der uns aufgezwun-
genen Kohlenverpflichtung bin ich der Uberzeugung, daß die Regie
rungsvertreter ihren Entſcheid m gewiſſenhafter Qberlegung aller

e Konſequenzen getroffen haben, was ich auch von meinem
tandpunkt als Spezialiſt zu beachten habe.

Die Lage im Reiche.
Streik- Ende in Golpa-Zſchornewitz.

Halke, 20. Juli. Die Verhandlungen über den Streik in Golpa
Zſchornewitz führken Sonntag abend zur Verſtändigung über
alle ſchwebenden Fragen. Die Frage des Lohntarifs allerdings
wird erſt am Montag bei den in Halle begonnenen Verhandlungen der
Braunkohlenwerke Mitteldeutſchlands mit erledigt werden. Späte
ſtens am Dienstag mittag wird die Arheit wieder aufgenommen. Sie
wäre ſchyn am Montag aufgenommen worden, wenn nicht viele Strei
kende, die im Vogtland wohnen und aus der dortigen Textilinduſtrie
ſtammen, infolge des Streiks nach dem Vogtland gögereiſt wären.

Sehr wichtig für die re Volkswirtſchaft iſt die Betriebs-
rung der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke A-G. in
rieſteritz bei Wittenberg, die gleichfalls von Golpa mit Strom

verſorgt wird. Dieſe Werke erzeugen Stickſtoffdünger für die deutſche
Land wirtſchaft. Ein Kilogramm reinen Stickſtoffs ergibt bei der Ernte
einen h von 20 Kilogramm, Getreide. Da die Mitteldeutſchen
Stickſtoffwerke aber täglich 450 Tonnen Kallſtickſtoff mit einem Gehalt
von 90 Tonnen reinem Stickſtoff erzeugen, ſo beträgt der Exnte
ausfall, der durch jeden Streiktag e etwa 40 000 Zentner
Brotgetreide reſp. 200 000 Zentner Kartoffeln

Die Umformung der Sicherheitsppolizei.
Aus Berlin wird berichtet: Auf Grund der Beſprechungen, die

wiſchen den Vertretern der Regierung und den Oberxpräſidenten wegene Umformung der Sicherheitspolizei ſtattgefunden haben, hat man
jetzt mit der Umformung begonnen. Die Geſchütze, Flammenwerfer
und Minenwerfer ſollen abgeliefert werden. Dagegen ſollen die Ma-
chinengewehre noch ſo lange beibehalten werden, als ſich Ma
chinengewehre im Beſiße der auſrühreriſchen Elemente in der Bevöl
erung befinden. Aber auch abgeſehen von der Bewaffnung ſoll die

De un nach den Beſtimmungen der preußiſchen Regierung
den Charakters einer militäriſchen Truppe entkleidet werden. Zwar
oll die en eng aufrecht erhalten bleiben, dagegen ſollen die
täbe aufgelöſt werden.

Eine Kampforganiſation der Unabhängigen in Hamburg.
Aus Berlin wird den „L. N. N. berichtet. Durch die Preſſe
vor kurzem die Meldung, daß in Hamburg viele Tauſende vonatte geweheen feſtgeſtellt worden I ja, daß ſogar einige Geſchütze

mit zugehöriger Munition von den Linksrädikalen zum Gebrauch bereit
geſtellt ſeien. Aber dieſe Geheimorganiſation plaudert ein offenbar gut
unterrichteter X. X. im „Lübecker Generalanzeiger“ eine Reihe Einzel
heiten gqus. Darin eißt es u. a.:

Vor einigen Wochen traf in Hamburg der Genoſſe Otto aus
Berlin ein und ſetzte ſich mit den leitenden Stellen der U. S. P. in
Verbindung Dieſer Otto iſt einer der bekannteſten DOrganiſatoren
und Kämpfer des Ruhrgebiets. Nach Hamburg entſandt worden

war er von der ren der S e nenei je militäriſche Organiſation in Ham-er an e Zuerſt wollten ſich die Hamburger Ge
noſſen den Berliner Führer nicht aufoltrovieren laſſen, aber nach
einer erregten Ausſprache wurde er akzeptiert. Es wurde beſchloſſen,

e

under ver milirariſchen Oberleſtung Okkos vie Mitglieder in Kom
pagnien und Kampftrupps einzuteilen. Dabei beantragte Otto, daß
die für jeden Diſtrikt vorhandene h von 90 Mann auf
240 Mann erhöht werden müßte. Die 90 Mann verläßliche Partei
mitglieder ſollten nur für den Dienſt n un Art herangezogen
werden. Für den Reſt von 150 Mann könnten Draufgänger, auch
nicht gang einwandfreier Klaſſe, herangezogen werden. Ganz be
ſonders betonte Otto die Notwendigkeit, bei der Hamburger Aktion
e den Hafen in die Hand zu bekommen. Die Beſitzergreifung
es Hafens müßte e geſchehen denn ohne ſeine ungeheuren Le

bensmittelvorräte ſei die Aktion in ganz Deutſchland in Frage ge
ſtellt. Die beſtehende Kampforganiſation in der Hamburger kom
muniſtiſchen Arbeiterpartei, die aufgelöſt wurde, iſt von den Unab-
e übernommen worden.

ie wir hören, iſt von amtlicher Seite eine Unterſuchung
dieſer Angelegenheit eingeleitet worden.

Proteſt gegen die Tuchaufträge nach England
Der Geſamtvorſtand des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller be

ſchloß, wie aus Dresden gemeldet wird, einen Proteſt des Weberei
verbandes für Mittel und Weſtſachſen gegen die angeblich ge plante
Vergebung von Tuchen für die deutſche Sicherheits-
wehr an die engliſche Jnduſtrie auf das nachdrücklichſte zu
unterſtützen. Das Vorgehen der in Frage kommenden Behörde er
ſcheint trotz der im Reichstag gegebenen n des Regierungs
vertreters angeſichts der Arbeitsloſigkeit in der ſächſiſchen Textilindu
ſtrie unbegreiflich.

Eine Schießerei an der deutſch-hrlländiſchen Grenze.
Rotterdam 19. Juli. Uber eine Schießerei, die in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag an der holländiſ deutſchen Grenze
ſtattfand, wird bekannt, daß drei Brüder namens Geyrink aus Dinx
perlo auf Soldaten der deutſchen Reichswehr ſchoſſen
und daß e das Feuer erwiderten Der 22 jährige Henrik Geyrink
wurde erſchoſſen und einer ſeiner nen verwundet. Es
ſteht noch nicht feſt, ob der Kampf auf deutſchen oder holländiſchem
Boden ſtattfand. Es ſcheinen auch noch mehrere andere Perſonen daran
beteiligt geweſen zu ſein.

Erhöhung des Kohlenpreiſes ab 1. Auguſt?
Eſſen (Ruhr), 20. Juli. Jn der Mitgliederverſammlung des

Kohlenſyndikats wurde beſchloſſen. dem Reichskohlenverband eine Er
höhung der Kohlenpreiſe ab 1. Auguſt d. J. vorzuſchlagen.

Bildung von linksradikalen Kampforganiſativnen
in Berlin.

Berlin, 20. Juli. Der „Lok.Anz.“ veröffentlicht Einzelheiten
über die Bildung einer linksradikgalen Kampforganiſation in Berlin.
Unter der Maske von Arbeiter-Sportklubs hielten allabendlich militä
riſche Arbeiterkompagnien Schwarmbewegungen und Handgranaten
bungen ab. Das Blatt berichtet weiter über die Gründung einesKartells zwiſchen den Linksradikalen und dem republikaniſchen Führer

bund, das alle Vorbereitungen für den Kampf treffen ſolle. Die Richt
linien ſollen von Hamburger Komitees zur Vorbereitung des deutſchen
Generalausſtandes ausgearbeitet werden. Die militäriſche Leitung
e ein Ausländer mit Namen Limpach, der ſchon auf ſeiten der Bol
chewiſten gekämpft haben ſoll.

Brutale Behandlung einer Studentin durch die
Franzoſen.

Die Blätter berichten Einzelheiten über die brutgle Behandlung
einer Studentin Thettleſſen, die in Ludwigshafen wegen
eines Verichts über die Abſtimmungstage in Flensburg von den Frän
zoſen verhaftet worden war. Als Grund der Verhaſtung wurde der
Ausdruck „Nieder mit der franzöſiſchen Fahne“ angegeben, der aber
in dem rein ſachlich gehaltenen Vortrage nicht gebraucht worden war,
wie ſpäter auch der Uberwachungsoffizier zugab. Fräulein Thettleſſen
wurde unter Bewachung eines Schwarzen in einen ſchmutzigenRaum eingeſperrt. Für ihr Lager erhielt ſie zwei Decken des Schwar
zen, worauf ſie an Krähze erkrankte. Erſt als die Eiterung ihres
Körpers ſehr weit vorgeſchritten war, wurde ſie in das Krankenhaus
zu Ludwigshafen übergeführt. Von dort gelang es ihr, zu ent
fliehen und über den Rhein zu entkommen.

Aufhebung polniſcher Wafſfenlager in Oberſchleſien.
e e einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau gelang es hier
der Sicherheitspolizei, mehrere polniſche Waffenla e

Landar beiterſtreik in der Provinz Brandenburg.
Laut „Berl. Tagebl.“ iſt im Kreiſe Königsberg in der Neumark

ein Landarbeiterſtreik ausgebrochen. 490 Güter ſind von
dem Streik mit betroffen worden.

Der neue Lohntarif der Eiſenbahner.
Reichsverkehrsminiſter Grön er nahm Veranlaſſung, ſich mit derPerſonalbertretung der Eiſenbahner über die zur en r hieeng Anlaß

gebenden ſchwebenden Fragen auszuſprechen. Das Ergebnis war, daß
der Miniſter der ehe en e nunmehr folgenden Beſcheid zu
gehen ließ, der hoffentlich ſeine Wirkung nicht verfehlen wird:

Mit Bezug auf die Beſprechung vom 12. d. M. faſſe ich nachſtehend
die von mir abgegebene Erklärung zuſammen: Der Reichsverkehrs
miniſter wird entſprechend ſeiner bisherigen Haltung alsbald nach
Rückkehr der in Spa befindlichen Mitglieder der Reichsregierung im
Reichskabinett dafür eintreten, daß 1. der Reichslohntarif nach
den bisherigen Vereinbarungen zwiſchen den Verwaltungen und den
Organiſationen in Kraft geſetzt wird, 2. für die Reichseiſenbahn
beamten, die ſich aus den Landesbeſoldungsgeſetzen, der Poſtperſonal
reform und der Einſtufung der Landesfinanzbeamten ergebenden Rück
wirkungen unbeſchadet der geſetzlich vorgeſehenen Nachprüfung der
Reichsbeſoldungsordnung alsbald im Wege der Einſtufung teils durch

Einreihung in die nächſthöhere Beſoldungsgruppe,
teils durch Gewährung der Bezüge der nächſt höheren Beſoldungs-
gruppe durchgeführt werden.

Hindenburg über den Anſchlag des Einbrechers.

Hannover, 19. Juli. Der Feldmarſchall v. Hindenburwendet ſich mit folgenden Worten an die Offentlichkeit denn

meiner Beläſtigung durch einen en el ler 9
mir zahlreiche Beweiſe freundlicher Anteilnahme von einzelnen Per
ſonen, von Truppenteilen, Behörden, Städten, Zeitungen, Parteien,
Ortsgruppen, Ausſchüſſen, Vereinen Verbindungen, Klubs, Schulen
uſw. durch Telegramme, Briefe, Karten und Blumenſpenden zu
gegangen So unendlich mich dieſer Ausdruck wohlwollender Geſinnung
aus allen Kreiſen des Vaterlandes erfreut, ſo wenig vermag ich leider
mich überallhin zu wenden. Jch bitte daher, meinen tiefempfundenen
Dank in der Form dieſer Veröffentlichung ausſprechen zu dürfen.
Das Bewußtſein, daß viele meiner Landsleute meiner treu gedenken
mildert in mir das ſchmerz liche Bewußtſein, der Kugeleines Deutſchen e geese geweſen zu ſein.

Das künftige Porzellangeld.
Aus Dresden wird gemeldet: Das Reich beabſichtigte, für 60

Millionen Mark Porzellangeld in Meißen herſtellen zu laſſen.
Miniſterpräſident Buck, Finanzminiſter Dr. Reinhold und Juſtiz
miniſter Harniſch waren zu dieſem Zwecke ſelbſt in der Porzellan
manufaktur, wo ihnen jedoch erklärt wurde, daß dieſes Geld nur Not
geld ſei und wieder verſchwinden werde. Es in ſo ungeheurer Menge
anzufertigen, ſei wohl nicht angebracht, da erſt Einrichtungen geſchaffen
werden müßten, die ſpäter wertlos würden. Es dürfte ſonach bei dem
ſeitherigen Plane bleiben und nur Kleingeld bis zu 5 Mark
hergeſtellt werden, nicht aber auch Zehn und Zwanzig-Mark-Stücke.

Politiſche Uberſicht.
vſterreich.

Undankhare Wiener.
Die „Neue Freie e tadelt in der An

gelegenheit des Anhaltens von O tkransporten für
Deutſchland das Vorgehen des Wiener Kreisarbeiterrats und er
nnert an das im Januar von Deutſchland gebrachte Not
opfer für die öſterreichiſche Bevölkerung. Das Blatt erklärt ferner,

Wien, 18. Juli

daß der ungariſche Handelsminiſter Auftrag erteilt habe, weitere Obſt
ſendungen aus Ungarn nach Deutſchland nicht zu übernehmen.

Abzug der italieniſchen Truppen aus den öſterreichiſchen Gebieten

Wien, 18. Juli. Die italieniſche Regierung hat verfügt, daß
mit dem Tage des ge erfolgten Austauſches der Ratifikations-
urkunden über den Frieden von St. Germain die militä-
riſche Beſetzung von innerhalb der öſterreichiſchen Grenze liegen
n Gebieten durch italieniſche Truppen ein Ende zu finden
In einem halbamtlichen Kommentar wird ausgeführt. daß die italie
niſche e ch dieſe a er ichtlich zum Ausdruck bringen
wolle daß ſie Wert darauf legt, den Friedensvertrag nach Wortlaut
und Geiſt in jeder Beziehung zu erfüllen und darzutun, daß die bis
herige Beſetzung nicht als Okkupation im eigentlichen Sinne des Wortes
aufzufaſſen geweſen ſei.

Rußland

Breſt-Litowſkvon den Bolſchewiſten genommen
Laut „Morningpoſt“ meldet ein Moskauer Funkſpruch die Ein

nahme von Breſt-Litowſk durch die BolſchewiſtenWie Reuter aus Warſchau meldet, hat ſich die polniſche Armee nach
heftigen rer auch weſtlich der Bahnlinie Wilna
Grodno-Bialyſtok zurückgezogen. Die Bolſchewiſten marſchieren
e et zu. Um die Feſtung Dubno in Wolhynien wird heftig
gekämpft.

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus Paris „Echo de Paris
weiſt darauf hin, daß Warſchau noch immer 400 Meilen
von der Front entfernt liege. Die Hauptaufgabe Bruſſilows ſei
Litauen, und dieſes Ziel habe er auch faſt erreicht. Die Regierung in
Kowno habe den holſchewiſtiſchen Truppen freien Durchzug durch Li
tauen gewährt. Dieſes bedeute, daß eine andere Verbindung zwiſchen
Rußland und er zuſtandegekommen ſei, und daß die neu
e e Oſtſeeſtaaten von Moskau abhängig ſeienenin habe in einer Unterredung erklärt, daß, wenn Polen weiterhin
von Frankreich unterſtützt werde, die Verluſte für Frankreich nur noch
durch den Verluſt ſeiner Forderungen an Polen vergrößert würden.

Annahme des Waffenſtillſtandsantrages der Polen?
Wie die „Morningpoſt“ nach einem Moskauer Funkſpruch ferner

verichtet, wurde im Moskauer Sowjet der Wafſfenſtillſtandsantrag Po
lens mit 130 gegen 126 Stimmen angenommen. Der „Daily Tele
en meldet dazu, die engliſche Regierung habe die Antwort der

uſſen über den Waffenſtillſtand mit Polen bereits erhalten. Darin
heißt es, die Sowjetregierung erkenne keiner Nation das Recht zu, zu
gunſten Polens einzugreifen. Rußland ſei einem Waffenſtillſtand ge
neigt, wenn Polen das erbitte. Gleichzeitig meldet das Blatt aus
Reval, ein engliſcher Kreuzer ſei dort angekommen, um die allge
meine Friedensdelegation, beſtehend aus Kraſſin, Kohen
und Nogine nach England zu führen. Jn den r Banken
wurden 25 Millionen Rubel in Gold hinterlegt, damit die Waren ge
kauft werden können, die Rußland in England zu kaufen wünſcht.

Rumänien mobiliſiert.
Belgrad, 19. Juli. Die ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Truppen

haben in e ehe Fortſchritte gemacht Die e en Re
gierung hat infolgedeſſen die Mobiliſation angeordnet. Wie Reiſende
r ne die Bolſchewiſten die rumäniſche Grenze in Beſſarabien
überſchritten

Merſeburg und Umgegend.
20. Jnli.

Nachträgliche Verleihung von Auszeichnungen. Dem Kanzleie

ſekretär der Provinzialverwaltung Hakenthal und Botenmeiſter
der Landesberſicherungsanſtalt Fröm mig iſt in Anerkennung ihrer
e Dienſte während der Kriegszeit das Kriegsverdienſt

Aus unſerem Leſerkreiſe wird Uns mit
re u z verliehen worden.

Goldene Hochzeit. vgeteilt, daß der vielen Merſeburger bekannte Ober-Bahnaſſiſtent a. D.
Otto Stelnbeck mit ſeiner Ehefrau Auguſte geb. Bittner am
Mittwoch den 210 d. Mis. in Knautkleeberg bei Leipzig in ſeltener
geiſtiger Friſche und Geſundheit das Feſt der Goldenen Hochzeit be
gehen kann. Steinbeck war 21 Jahre am Bahnhof r denn als
Bahnaſſiſtent tätig und wohnt ſeit ſeiner Verſetzung in den uhes
in im Jahre 1908 in Knautkleeberg. Der Juhilar war e Jahreitglied d hieſigen Bürger Geſangvereins und ſtand bei der Ein
wohnerſchaft in gutem Anſehen. Unſerer Zeitung iſt er auch bisher
treu geblieben und nunmehr ſeit 88 Jahren ihr Bezieher und

10 Prozent Lohnabzug. Vom Finanzamt wird uns geſchr
Nachdem infolge der vielfach hervorgetretenen Härten. bei dere ter der Einkommenſteuer durch Abzug vom Arbeit

für das Rechnungsjahr 1920 der Reichsminiſter der Finanzen
Wirkung vom 1. Auguſt d. J. an eine anderweitige Regelung des Lohn
abzugs in Ausſicht geſtellt hat, wird ſowohl in der Preſſe wie in den
Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vielfach die Anſicht laut,
daß bis zum 1. Auguſt ein Lohnabzug überhaupt nicht mehr ſtatt
zufinden habe. Dieſe Anſicht iſt irrig. Bis zum Jnkrafttreten der
in Ausſicht geſtellten Abänderungsbeſtimmungen hat vielmehr der
10prozentige Lohnabzug nach den bisher veröffentlichten Be
ſtimmungen weiter ſtattzufinden. Das Jnkrafttreten der ge
planten neuen Beſtimmungen wird noch öffentlich bekannt gegeben
werden.

Kreisſchulrat. Den Kreisſchulinſpektoren iſt die Amtsbezeich
nung „Kreisſchulrat“ heigelegt worden.

Geſchloſſenes Panorama. Wie der Verein zur Förderung der
Jugendpflege bekanntgibt, bleibt das Panvrama im „Herzog Chri kian“dis zum 31. Auguſt d. J. geſchloſſen.

Die Bekompfung der Eiſenbahndiebſtähle. Der als Bahnpolizei
beamter mit der Bekämpfung der Eiſenbahndiebſtähle und des Schleich
handels betraute Eiſenbahnaſſiſtent Politycki in Halle a. S. iſt von der

egierung für die Dauer der Tätigkeit als Bahnpolizeibeamter zum
Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht II in Ber
lin und der Staatsanwaltſchaften in Kottbus, Frankfurt a. O. Guben,
e Glogau, Görlitz, Halle a. S. Raunburg a. S. und Torgau

eſtellt.
Kirchenkollekten für Mansfeld. Für die durch die Waſſer

kataſtrophe am 27. Mai ſchwer betroffene Lutherſtadt n iſt
auf Antrag des Evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen
für die Zeit vom 25. Junt bis 25. Auguſt die Einſammlung einer
Hauskollekte in der Provinz bewilligt worden. Jn den Gottes-
dienſten am 25. ſoll eine Kirchenkollekte für die Familien der beſonders
hart betroffenen Bergmanns- und Hüttenbevölkerung geſammelt
werden.

Aufhebung des Verbots der Ankündigung von Terxtilwaren
verkäufen. Jn einer Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters
vom 12. Jult 1920 im „Reichsanzeiger“ wird das Verbot der An
en und Abhaltung von Ausverkäufen für Textilwaren auf

gehoben hGedenktafel gefallener Polizeibeamten. Die Vereinigung der
Polizeibeamten Merſeburg hat den aus ihren Reihen im Welkkrieg
gefallenen Kollegen eine ſchöne Gedenktafel ausführen laſſen, die im
Geſchäft der Firma Otto Dobkowitz in der Kleinen Ritterſtraße an
ſprechend ausgeſtellt iſt. Die Tafel iſt aus Holz, hat breiten, dunklen
Rahmen und trägt auf hellem Grunde in Goldſchrift die Namen der
Geſallenen: Polizeiwachtmeiſter Dreher, Jmmeroth und
Sulzner. Die übrige Schrift iſt dunkel gehalten und an Emblemen
zeigt die Tafel den Stahlhelmm, den Palmenzweig und das Eiſerne
Kreuz mit Eichenlaub. Die Gedenktafel wird ſpäter im Polizei
zimmer angebracht.

Julimerktage. Gegen das Ende des Monats Juli fallen dret
Merktage, die der Landmann als ſogen. Lostage oder Termintage
kennt Es ſind dies der 22. (MariaMagdalena), der 25 (St. Jakobs-
kagſ und der 26. (St. Annakagſ. An Tage Maria-Magdalena ſoll
nach dem Terminkalender des Bauern der Schnitt des Hafers beginnen.
Am St. Jakobstage ſollen die erſten Birnen, am St. Annatage die erſten
Rüſſe reifen. In allen drei Fällen dürften dieſe Termintage nur dann
eingehalten werden können, wenn es ſich um einen guten, hinreichend
warmen und nicht zu feuchten Sommer handelt. Sonſt muß, nament
lich betreffs der Nußreiſe noch ein erhebliches Stückchen Zeit länger
gewartet werden.

Wirkſamer Schutz gegen Schreibmaſchinendiebſtähle. Ein wirk
amer Schutz gegen die Diebſtähle von Schreibmaſchinen iſt in Frank
urt a. M. verwirklicht worden. Eine dortige Firma hat ſich ein Verghren geſetzlich ſchühen laſſen, die Maſchinen zu gravferen. Kein

Dieb rührt dort eine derartig gekennzeichnete Maſchine mehr an Die
Maſchine iſt für den Dieb n Hehler wertlos geworden. Die bis
herigen Miktel zum Schutz wie die Kettenverankerung, Panzerſchränke,
das Einbetonieren uſw. haben auch die Bewegungsfreiheit der Ma
ſchine ſehr beeinträchtigt Vermeden werden auch Ausgaben für eine
ekwaige Sonderverſicherung, Belohnungen für die Wiederbeſchaffung
von geſtohlenen Maſchinen uſw.

eſer.



Schon wieder ein Einbruchsdiebſtahll Jn vergangener Nacht
haben Einbrecher beim Kaufmann Oskar Zimmermann in der
Gotthardtſtraße hier einen am Hauseingange befindlichen Schaukaſten
vollſtändig ausgeraubt. Nachdem die Diebe das eiſerne Gittertor
überſtiegen hatten zertrümmerten ſie die Scheibe und nahmen den
Jnhalt Herrenhoſen in verſchiedener Preislage mit as
n Gut repräſentiert einen Wert von za. 2800 Die Diebe
onnten ihren Raub ungehindert ausüben

Verletzung durch eine Zugtür. Durch eine der vielen üblen
Angewohnheiten der Reiſenden krug geſtern nachmittag auf dem Bahn
of Leung ein Arbeiter eine ziemliche Kopfverletzung davon. Bei der
finfahrt eines Arbeiterzuges e ein Arbeiter eine Abteiltür. Die

offenſtehende Tür traf einen auf dem Bahnſteig ſtehenden Arbeiter
ſo wuchtig an den Kopf, daß er bewußtlo s e n eund ſchwer verlebt weggebracht werden mußte. Es ſollte do
endlich einmal Ordnung und Sitte in den Eiſenbahnverkehr kommen
und jeder Reiſende ſollte ſtets das vor Augen haben, daß er durch
re üblen und verbotenen Angewohnheiten ſein Leben und das

eben anderer gefährdet.

Jugendabteilung im Agunarien- und Terrarien-Verein. Am
Sonntag vormittag fand die Gründung einer Jugendabteilung im
hieſigen Aquarien- und Terrarien- Verein ſtatt. Auf die Einladung
war eine ſtattliche Anzahl e Aquarianer im Herzog Chriſtian
erſchienen und nahezu 40 Schüler gaben dort ihr Anmeldung ab. Der
Vorſihende begrüßte die Erſchienenen und legte ihnen die Ziele und den

weck der Verbreitung der A Antien Stebheberet unter der Jugend
lar. Ferner bemerkte dieſer aß der Verein der Vereinigung zur

Förderung der e angegliedert ſei und ſo die Sitzungen
regelmäßig im Vereins aus Herzog Chriſtian tattfinden. ie
Sitzungen ſollen durch Vorträge, en von Fiſchen, Pflanzen

ausgeſchmückt werden. uch ſteht die
e ereins der Jugendabteilung zur Vern Zuletzt machte der Vorſitzende auf die in dieſem Tahre ſtatt
indende Ausſtellung aufmerkſam, wozu die Jugendabteilung ihre
ecken auch un Schau bringen könnten. Die nächſte Sitzung findet

kommenden Sonntag vormittag 11 Uhr im Vereinshauſe ſtatt.

und Hilfsgeräten und Gläſern
reichhaltige Bibliothek des V

Der dreifache Raubmörder Wolf verhaftet.

Aus Senftenb erg wird gemeldet: Am Sonnabend den
10. Juli wurde hier der unter dem Namen Otto Ritter arbeitende
dreifache Raubmörder Brunnenbauer Max Woleſt genommen Trotzdem er noch hartnäckig leugnet, u

em Wolf identiſch zu ein, er durch die Ermittelungsbeamten
uch ſeine Braut, die Frau Martha
g e e und auf die ihm ſeitens

e rage, ob er die Frau kenne,
men war, mit einem prompten „Nein!“

tlich von dem Zeugnisverweigerungsrecht
ſie dann ſpäter im Poltzeibüro ins Kreuzverhör ge

nommen und ihr die e vorgelegt wurde, ob es derjenige iſt, welchen
tie am Freitag voriger Woche in Coſtebrau auf der Arheueſtatte be
ucht hätte, antwortete ſie mit einem unwillkürlichen „Ja!“

nachdem die W. aus dem Gefängnis entlaſſen worden war ſuchte
nämlich am 2. d. M. ihren Bräukigam in Coſtebrau auf und berweilte
dort von vormittags 9 Uhr bis zum ſpäten Nachmittag Somit ſtand
er wohl zweifellos in einem brie ichen Verkehr mit ſener hier Acker
ſtraße e Eltern. Als Briefvermittler funktionterte ſein
S wager Neumann in BerlinOberſchöneweide, und ſomit erfuhr auch
bald die Braut nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis, wo der
Geſuchte Zu finden iſt. Auch der am Koſchenberge überfallene und
beraubte Tiſchlermeiſter Otto R. iſt dem Feſtgenommenen gegenüber

eſtellt worden und glaubt in Wolf den Räuber wiederzuerkennen
ekanntlich büßte R. eine et mit etwa 700 und eine gol

dene Uhr mit dem onogramm „O. R. ein. Hferaus ſchließt man
nun, daß W. auf den GedankenRitker beizulegen. Vor Antritt ſe
an Grünhaus gearbeitet wo

worden ſein ſoll, daß er Otto R.Auf Grund dieſer nichtigen h
d. J. bei der rma Dörin
erdenkliche Weiſe n te
Beweis von zu lenken.

Kaum,

9

ndniſſes
zuſtande

halt 98 ihnen,

x

Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen,
Ortsgruppe Merſeburg.

Die für Montag abend in den
einberufene Proteſtverſammlung gegen
war ſchlecht beſucht, von der Burgerſchaft war niemand anweſend. Der
Vorſitzende der Ortsgruppe, Landesſe retär Hirſchfeld, eröffnete
und begrüßte die Verſammlung, kennzeichnete das neue Verſorgungs
geſetz als durchaus unzureichend in den wichtigſten Paragraphen und
erteilte dann dem Redner des Abends, Herrn Haupt, das Worr.
Dieſer ging ausführlich auf das Geſetz ein und legte die Verhandlungen
im Geſebgeberausſchuß dar an denen er als Vertreter des Einheits-
verbandes beteiligt war. In ſachlicher Weiſe beleuchtete er die Nach
teile des Geſetzes für die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
und fand manche ſehr ſcharfe Verurteilung dafür, die auch berechtigt iſt,
die ihren Grund aber in der unbegreiſſichen Durchpeitſchung des Ge
ſetzes bei faſt völliger Jntereſſeloſigkeit der Volksbertreter in der
Nativnalverſammlung in zwölfter Stunde hat. Die Forderungen, die
er aufſtellte, kommen in der zum Schluſſe der Verſammlung e
menen Entſchließung zum Ausdruck Sein Vortrag fand lebhaften
Beifall, dem der Verſammlungsleiter Worte des Dankes verlieh. Jn
der Ausſprache ging Herr Witſchel vom Reichsbund der Kriegs
beſchädigten mit den Forderungen einig und wünſchte Zuſammen
arbeiten der Hriegsbeſchädigtenorganifationen. Er legte dann noch die
Gründe dar die den Reichsbund veranlaſſen in der IJnternativnalen
Vereinigung Fühlung mit den Kriegsbeſchädigtenorganiſationen in den
ſaner Ländern zu ſuchen, um die Schandparagraphen in dem Ver
giller Friedensvertrag zu beſeitigen Aus dem Schlußwort des Refe
xenten ging hervor, daß der Einheitsverband aus den gleichen Gründen
die internationale Fühlungnahme in Mailand ſucht. Beide Sprecher
betonten die Notwendigkeit der e und religiöſen Neu
tralität der Organiſationen und ihr Zufammenarbeiten, bedauerten den
ſchlechten Beſuch der Verſammlung und riefen zur Organiſation aller
Kriegsopfer auf. Wir wollen den Dank des Vaterlandes nicht, von dem
wir bisher nichts gemerkt haben, ſondern wir wollen unſer Recht. Be
ſene ſcharf wandten ſich die Redner auch gegen den Paragraphen
etr. Landesverrat. Herr Witſchel forderte ein beſſeres Arbeiten der

Hauptfürſorgeſtelle in Merſeburg, gegen die ſich im ganzen Bezirk
Klagen erheben. Der Vorſitzende Hirſchfeld ſtellte dann noch feſt, daß
die Hauptfürſorgeſtelle in Merſeburg ſich aber gegen die Anordnung des
Reichsarbeitsminiſters betr. Zahlung von Beihilfen als Vorſchuß auf
die neten Rentenſätze gewandt: die Fürſorgeſtelle in Merſeburg treffe
keine Schuld wenn ſie die Vorſchrift ausführen müſſe. Auch er er
klärte die Bereitwilligkeit des Einheitsverbandes, in ſachlicher Arbeit
Hand in Hand Zu gehen mit den anderen Organiſationen, was ja
wohl auch eine Grundbedingung dafür iſt, etwas zu erreichen und
es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß man etwas erreichen
möge ehe die Kriegsopfer und Bürgerſchaft Merſeburgs aus ihrem
Dornröschenſchlaf zu ſpät erwachen Die Verſammlung faßte dann
einſtimmig die folgende Entſchließung:

„Die am 19. Juli 1920 im großen Tivoli Saal in Merſeburg
perſammelten Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen erheben
Proteſt gegen die ſeitens der Nationalverſammlung vorgenommene
beſchleunigte Verabſchiedung des Reichsverſorgungsgeſehes, ins
beſondere gegen die S 25/28 (Ausgleichszulagen) und F. 69 (Ruhen
der Rente).

Wix verlangen die Feſtſetzung der Rente ohne Rückſicht auf
Rang, Stand und Beruf, ſowie nach dem Grade der erlittenen Be
ſchädigung.

Wir fordern ferner für die Kriegerhinterbliebenen Rechtsanſpru
auf Heilbehandlung in demſelben Umfange, wie ſie den Kriegs
beſchädigten zuteil wird. Die Paragraphen der Kavitglabfindung
ſtellen nur einen Abdruck des Kapitalabfindungsgeſetzes aus dem
Jahre 1916 dar. Die Paragraphen ſind aus dem Reichsverſorgungs
geſes zu ſtreichen und es iſt nach vorheriger Anhörung der Kriegs
beſchädigten und K riegerhinterbliebenenorganiſationen ein beſonderes
Geſetz, welches weit über den Rahmen der jetzigen Gewährung der
Abfindung binausgeht, zu ſchaffen.

oßen Saal des Tivoli“ hier
as neue Reichsverſorgungsgeſetz

3,00 Zitronen das Stück 6,50- 0,70

Wir erwarten daß der neue Reichstag ſich mit der Materie des
Peichsverſorgungsgeſehes befaßt und den interfraktionellen Ausſchuß
r ragen der Kriegsopfer vorher mit den berufenen Vertreterner Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen verhandeln läßt.

Mit Dankesworten ſchloß hierauf der Verſammlungsleiter die Ver

ſammlung um 1124 Uhr. S.u

Feſtſetzung von Kleinhandelsrichtpreiſen für Merſeburg.

Von der Stadtverwaltung wird uns folgendes geſchrieben:
Wegen Feſtſetzung von Kleinhandelsrichtpreiſen für die im freien

Handel zum Verkauf gelangenden Lebensmittel, insbeſondere für Obſt
und Gemüſe, ſchweben zurzeit Verhandlungen zwiſchen der hieſigen und
der benachbarten Stadtverwaltung. Nach den hier und in anderen
Städten während der letzten Jahre gemachten Erfahrungen kann allen
falls nur eine für einen größeren Bezirk erfolgte Feſtſetzung eine
Senkung der Preiſe herbeiführen. Eine örtliche Preisfeſtſetzung be
wirkt in der Regel nur, daß eine Abwanderung der von ihr betroffenen
Waren in ſolche Gebiete ſtattfindet, wo entweder höhere oder überhaupt
keine vorgeſchriebenen Preiſe beſtehen. Aus dieſem Grunde iſt für
Merſeburg wegen ſeiner ungünſtigen Lage in unmitelbarer Nähe

zweier Großſtädte von beſonderer Wichtigkeit, daß die hier feſtgeſetzten
Preiſe ſich den von Halle und Leipzig anpaſſen. Dahin zielen die
zurzeit geführten Verhandlungen. Einſtweilen iſt die Markt
polizeiangewieſen, die hier geforderten Preiſe ſtreng zu
überwachen und jede übermäßige Preisforderung zur
Anzeige zu bringen. Die beſte Mithilfe bei der Bekämpfung
übermäßiger Preisſteigerung können die Verbraucher ſelbſt
dadurch leiſten, daß ſie ſich in allen Fällen, in denen ſie eine Uber
kenerung vermuten, bei der Polizei oder den Mitgliedern
der Preisprüfungsſtelle Rat und Hilfe oder die Nachprüfung
der einzelnen Preiſe erbitten.

Wir fügen dem hinzu: 5
Nachdem auf unſere verſchiedenen Artikel hin endlich eine Auße-

rung von zuſtändiger Seite erfolgt über Beſtrebungen zur Bekämpfung
übermäßiger Preisſteigerung, iſt zu hoffen, daß dieſe bald ein greif
bares Ergebnis zeitigen. Wir en damit nur dem Wunſche weiter
Kreiſe der Bürgerſchaft Ausdruck, denn andere Städte en chließlich
auch in der unmittelbaren Nähe von Großſtädten und überdies haben
wir Beiſpiele aus früheren Jahren und anderen Städten. Den geſtern
mitgeteilken Kleinhandelsrichtpreiſen von Weißenfels
laſſen wir heute zum Vergleich die von Zei h u Dieſe Preiſe ſind
bis Freitag den 28. Juli für den Verkauf auf dem Wochenmarkte und
in den Läden in Zeit feſtgeſeht worden:
Kirſchen das Pfund 1,10 Walderdbeeren das Pfund 2,50—3,00
Himbeeren das Pfund 225 Stachelbeeren das n 0,80
Johannisbeeren das Pfund 1,00 Heidelbeeren das fund 2,00
Blumenkohl pro Kopf 0,75-8,00 Weißkohl das n 0,50 Rot
kohl das Pfund 0,90 Wixſing das Pfund 050 Bohnen das 9 und
150 Schoten das Pfund 0,70 Möhren ohne Kraut das Pfund0,40 Karotten ohne Kraut das Pfund 6,60 Kohlrabi das Pfund
40 Zwiebeln mit Schlotten das Pfund 030 Zwiebeln ohne
Schlotten das Pfund 0,60 Salat, kleine Stauden, 8 Stück 0,10
Salat, große Stauden, das Stück 0,10 Rettiche das Stück 0,10 0,20
Mark, Gurken (Holländer) das Stück 1,50 2,00 Gurken (Gärtner)
das Stück 1,00* 8,00 Gurken (neue ſaure) das Pfund 250
Tomaten das Pfund 8,25 Neue Kartoffeln das Pfund 0,60
Pilze (Stein-) das Pfund 250 Pilze Eierſchwämme) das Pfund

angold das Pfund 0,20
Rhabarber das Pfund 0,20 Tafelbirnen das Pfund 0,50 Eier
das Stück 1,20 Ouarkkäſe das Pfund 8,50

So kann es nicht weitergehen!
Jn einem Artikel, den das Mitglied des weimariſchen Landtages

B. Lehmann, in der in Erfurt erſcheinenden Mitteldeutſchen Zeitung
veröffentlicht, bringt der Verfaſſer

Zuerſt müſſe verhindert we

geſchehen, indem man die Kriegswuchergeſellſchaften endlich zum Teufel
jage. Spdann müſſe eine Senkung dre Getreidepreiſe ſelbſt exfolgen,
unter gleichzeitiger Verbilligung der land wirtſchaftlichen Produktion
Dem Sinken der Lebensmittelpreiſe müßten See die Löhne und
dieſen wiederum die Preiſe aller Waren und Ge enſtände, vor allem
der Kleidung, Wohnung und Feuerung. Abg. Lehmann ſchreibt dann
weiter: e koſtet das Pfund Korn 30 das Pfund Brot 1,20
Jm Herbſte ſoll das Korn das Pfund 80 F koſten, da wird das Pfund
Brot 3 Akoſten. Und wer ſetzt ſolche Getreidepreiſe feſt? Die Re
gierung auf Grund der Calverſchen Jndexziffern Da meine ich, es
n die deutſchen Landwirte wie ein Mann aufſtehen und erklären,
ſo hohe Getreidepreiſe wollen wir überhaupt gar nicht. Darüber ſollte
eigentlich Klarheit herrſchen im allgemeinen und bei der Landwirtſchaft
im beſonderen ein Preis von 8 für das Pfund Brot, das iſt dieRevolution Und die Folgen einer Revolution dürfte unſer Vaterland
noch ſchwerer überwinden, als ſelbſt die Folgen des verlorenen Krieges.

t es Zeit, das Schlimſte zu verhüten. So kann es nicht weiter
gehen

r

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 21. Juli.
Ausgabe von Kleie auf die ausgegebenen Bezugsſcheine im ſtädtiſchen

Lebensmittellager vorm. 7— 12 und nachm. 2—5 Uhr.
Rüböl markenfrei in allen Geſchäften.
Neue Fett- und Seifenmarken im Alten Rathaus (Burg

ſtraße) von 7—12 Uhr, gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes
und der Stammkarten der Haushalte in den Straßen mit den An
fangsbuchſtaben K.

Anmeldung für 26. Juli. Auguſt: 250 Gramm Reis auf Bezugs
ſchein Nr. 88, 250 Gramm Bohnen auf Bezugsſchein Nr. 89

s Dürrenberg, 20. Juli. Am ver e Freitag wurden in dem
Anweſen Ritterſtraße Nr. 3 hier nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr
ämtliche Gänſe, fünf an der Zahl, geſtohlen. Auf die Ausindigmachung des Diebes ſind 100 Belohnung ausgeſetzt. Jn
er Nacht vom 16. zum 17. Juli verſuchten Diebe zum zweiten Male

in der Fi n. Dem Wirt, welcherwach war, Identität des Geſindelsfeſtzuſtellen.

S Schkeuditz, 20. Juli. Eine e Trauergemeinde fand ſich
am Sonntag nachmittag in hieſtger Friedhoſskapelle ein um einem
langjährigen, lieben und hochgeachteten Mitbürger, Fabrikbeſiher Max
Krempler, die letzten Ehren zu erweiſen An dem in einem Bergvon prachtvollen Blumen ruhenden u widmete Paſtor Bröſe dem
Dahingeſchiedenen anerkennende Worte, die ſeine Tätigkeit im eigenen
Beruf, in Kirche und Gemeinde würdigten und Fleiß, Regſamkeit und
unermüdliche Tätigkeit des Verblichenen beleuchteten m offenen
Grabe ließen die Beamten und Arbeiter der Firma Max Krempler
ihrem Chef Worte des Dankes und ehrenden Gedenkens nachrufen

s. Ermlitz, 20. Juli. Wandervögel, angeblich aus Halle a. S.,
gaben in der Nacht vom 17. zum 18. Juli auf einer e an der

Elſter hierſelbſt genächtigt. Jn der vierten Morgenſtunde haben ſich
die jungen Männer nahe am Wehr im Fluſſe gebadet, wobei ein
etwa 18 jähriger an einer ca. 4 Meter tiefen Stelle ertrunken iſt.
Es iſt anzünehmen, daß das Unglück durch einen Schlaganfall herbei
geführt worden iſt. Der Name des Verunglückten konnte zurgei noch
nicht feſtgeſtellt werden, da dieſer ſich erſt unterwegs an den kleinen
Trüpp angeſchloſſen hatte.

e Veſt a nen eſt es leider nicht gelungen, die

Wetterwarte.
S. am A. Juli (Mittwoch) Heiter, trocken, wärmer.

22. Juli (Donnerstag): Heiter. trocken, warm, ſpäter Trübung und
teilweiſe Gewitterregen

zum Ausdruck daß der Praisabbau P
bei den Lebensmitteln beginnene nete hen Rohorobukt ug. Fertigware, zwiſchen Getreide und Brot, Vieh und n Das könne

Mücheln und Umgegend.
20. Juli.

S Mücheln 20. Juli. In der am Freitag abgehaltenen Stadt
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, zur Ausbeſſe
rung der e Stellen des hieſigen ranteie einen Wag
gon Steine zum Preiſe von 40 pro Quadratmeter ab Verladeſtation

beſtellen. Sodann wurde veſchloſſen, von einer Erhöhung der
aſſergebühren vorläufig n um das Ergebnis von Verhand

lungen mit dem hieſigen Elektrigitätswerk über a n des
Strompreiſes abzuwarten. Damit eine beſſere Reinigung der Straßen
erreicht wird, ſoll der Magiſtrat erſucht werden, baldigſt eine dazu ge
eignete Perſönlichkeit anzuſtellen. Mit dem Beitritt der Stadtgemeinde
um Reichsverbande der Elektrizitätsabnehmer erklärte ſich die Ver-ſang unter Bewilligung der hierfür erforderlichen Ausgaben ein

verſtanden, un mit der Reparalur der Dächer des Rat e und
Diakonats, ſowie verſchiedener Ausbeſſerungen im Poſtgebäude nach
Maßgabe eines Kberſchlages der Baukommiſſion Darauf beſchloß die
Verſammlung, daß die zum 1. Oktober d. J. g werdenden Beiträge für die Sie des Magiſtrats in der Höhe von
1200 aus der Stadtkaſſe gezahlt werden. Der Vorſchlag des letz
teren, von der am 30. April d. J beſchloſſenen Goſſenpflaſterung in
der Freyburger Straße mit Rückſicht auf die derzeitigen Koſten abzu
rn wurde gebilligt, desgleichen der v betreffend Umgeſtaltunges Poltzermnelbemeſens unter Bewilligung der hierdurch entſtehenden

n in der etwaigen Höhe von 1500 Zuletzt wurde noch be
ſchloſſen von einer Vergrößerung des Waſſerwerks im Hinblick auf ge
plante Veränderungen in der Waſſerverſorgung des geſamten Geiſt
lales zurzeit Abſtand zu nehmen. Darauf fand eine geſchloſſene

e Win4 Mücheln, 20. Juli. Verteilung von Lebensmitteln.
Auf Bezugsabſchnitt 24 der Lebensmittelkarte B kommen demnächſt
Haferflocken zur Verteilung. dann Karteninhaber: Vorlegung der
Stammkarten bis 23. Juli bei dem Kleinhändler

Querfurt, 20. Juli. Durch den wolkenbruchartigen
Regen, der Montag vormittag r ſtand der untere Stadt
teil ſtellenweiſe wieder unter Waſſer. eſonders in der Kloſterſtraße
in der Nähe des Finanzamtes ſammelten ſich r Waſſermengen an,
ſo daß ſich das Waſſer bis über den Straßenbord aufſtaute.

2 Lobersleben, 20. Juli. Die Hartobſtverpachtung hie-
ſiger Gemeinde ergab den en von 42380 Dem Wunſche der
Einwohner entſprechend wurden die Apfel und Birnen zum Teil, der
e vollſtändig in kleinen Loſen an die Einwohnerſchaft
verpachte

x Barnuſtädt, 20. Juli. Nachdem der bisherige Ortsrichter
Landwirt Konſtantin Trömel eine auf ihn etwa entfallende Wieder
wahl leider abgelehnt hat, entfielen bei der ſtattgefundenen Neuwahl
durch die 9 Gemeindevertreter 5 Stimmen auf Landwirt Theodor
Lautenſchläger, 3 auf Schachtarbeiter Robert Weber und 1. auf
den bisherigen Ortsrichter. Gewählt iſt ſomit Theodor Lautenſchläger.

E Laucha, 20. Juli. Wie dem beſtohlenen Droſchkenbeſther Nau
mann aus Naumburg mitgeteilt worden iſt, iſt der Wagen mit den
Pferden in Vieſelbach angehalten worden

Briefkasten der Redaktion.

A. W. Für die anläßlich der Vorgänge auf dem Pariſer Platß
am 14. Juli auf Wunſch der Entente abgeſetzten und brotlos gewordenen
deutſchen Beamten und Militärangehörigen hat ſich in Berlin eine
Sammelſtelle ohne Unterſchied der Parteien aufgetan. Gaben mit
dem Vermerk: Für die Opfer des 14. Juli“ werden von der Geſchäfts
ſtelle der Deutſchen Tageszeitung, Berlin SW. 11, Deſſauer Str. 6/7,
angenommen und in der Deutſchen Tageszeitung über den Empfang
quittiert werden.

Turnen. 6piel. Gport.
Erſtes Merſeburger Turn und 6portfeſt.

ugend
e

riebenen Ko
hrenpreiſe

leuten und

f u die
ügungsr

zentren zu verſtecken.
Die Wettkämpfe laſſen ſich bei ihrem Umfange natürlich in einem

Tage nicht abwickeln. Sie beginnen daher bereits am Sonnabend den
81. Juli und erſtrecken ſich dann über den ganzen 1. Auguſt, an
welchem Tage die Hauptkonkurrenzen zum Austrag gelangen. Als
Höhepunkt des Feſtes iſt der Fußballwettkampf der Ligamannſchaft des
mehrmaligen deutſchen und mitteldeutſchen Meiſters
V. f. B. Leipzig gegen unſeren V. f. L. zu bezeichnen, deſſen
Bedeutung noch beſonders behandelt werden wird. Würdig zur Seite
ſteht ihm ein Fauſtballwettkampf der erſten Mannſchaft der Sport
abteilung Boruſſia der Erfurter Turnerſchaft gegen
die erſte Mannſchaft des hieſigen V. f. L. die bekanntlich erſt vor
kurzem in hervorragendem Stile in Naumburg die Kreis meiſter
ſchaft errang.

Wir geben heute zunächſt einen überblick über die Zuſammen
ſetzung der Wettbewerbe und über die Beſtimmungen, nach denen
dieſelben ausgetragen werden

J. Allgemeine Freiübungen aller Teilnehmer.
II. Spörtliches Programm: Senioren: I. 100-Meter

Lauf, 2. 200-Meter-Lauf, 8. 800- Meter -Lauf, 4. Diskuswerfen, 5. Speer
ehe 6. Weitſprung, 7. Hochſprung, 8. Dreikampf (50 Meter, Diskus,
Hochſprung), 9. 4100- Meter Staffellauf, 10. Olympiſche Stafette.
b) Damen: J. 100-Meter-Lauf, 2. Weitſprung, 3 4100-Meter-Stafette.

eo) Jugend nach dem 1. 7. 1908 geboren 1. 100-Meter-Lauf, 2. Diskus-
werfen, 3. Weitſprung.

IIl.Turneriſches Programm: 1. Stabweitſprung, 2. Stein
ſtoßen, 3. Schleuderballwerfen, 4. Kunſtturnen (beſtehend aus einer
Kürübung am Reck, Barren, Pferd und einer Kürfreiübung.

I. Mannſchafts-Propaganda- Wettkämpfe T.
ball-LigaSpiel V. f. B.-Leipzig-- V. f. Le Merſeburg, 2 Fußball-
Jugend-Spiel V. f. B. Leipzig V. f. L-Merſeburg, 8. Fauſtball
Spiel 1. Mannſchaft der Sportabteilung „Boruſſig“ der Erfurter
Durnerſchaft gegen 1. Mannſchaft des V. f. L-Merſeburg.

Beſtimmungen Die leichtathletiſchen Wettkämpfe finden nach
den neueſten Beſtimmungen und unter Aufſicht der D. S. B. f. J
auf dem V. f. L.-Sportplatz in der Krautſtraße ſtatt. Umkleideräume
daſelbſt. Gelaufen wird auf dem Fußballplab, auf einer Bahn von
za. 250 Meter Länge mit zwei nicht erhöhten Kurven. Preiſe und
Ehrenpreiſe werden entſprechend den Beſtimmungen der D. S. B. f. A.
gegeben. Jugendliche müſſen ihr Alter durch Geburlsſchein oder
ähnliche Urkunde ausweiſen können. Die Vorkämpfe zu den Welt
bewerben beginnen Sonnabend den 81. Juli, na mittags 5 Uhr.

Uber die Beſetzung der einzelnen Wettbewerbe werden wir in einer
beſonderen Vorſchau nach Nennungsſchluß ausführlich berichten.

Fußball. Sportklub Mücheln l gegen V. F. L 96. Halle (Liga
reſervemannſchaft) im Propagandaſpiel 5:5. Halbzeit 2

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.zeig
Jür die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt.

Todesanzeige.

Montag mittag 1 Uhr ent
ſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter

Emilte Gpindler
geb. Reiſchke.

im Alter von 70 Jahren.
Großkaynag, d. 19. 7. 20.

Jn tiefer Trauer:

Familien Otto und
Hermann Spindler.
Die Beerdigung findet
Donnerstag nachmittag
2 Uhr ſtatt.

Voher- ſonen

Donnerstag, den 22. Jul
d. Js., nachmittags 6 Ah
findet im „Feldſchlößchen“
hier, die Verpachtung von zirka
10 Morgen Acker unweit de

wer Auktiongtor

Schlafſtelle zuvermieten
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl

Junger, gebildeter Beamte
ſucht für ſofort1bder 2 mobl. Zimmer

Nähe Bahnhof. unter1635 an die Exped. d. Bl.
Junger Herr ſucht

einfach möbl. Zimmer.
Ang. unt. 1628 an die Exp. d. Bl.

die
Wünſche der Auftraggeber nach

Ngange meiner lieben Tochter,
Schwägerin und Tante, der Jungfrau Frieda Pöritz ſagen
wir auf dieſem Wege unſeren herzlichen Dank.

Merſebürg, den 19. Juli 1920.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

S 2 ähneSeuche vom re n eres ehe einen oherchens
gen wir auf dieſem Wege für innige Teilnahme

herzlichen Dank.
Löſſen, den 16. Juli 1920.

Franz Biermann und Fran.
c

Wegen Umbau verkaufen wir nachſtehend verzeichneteGetreide Reinigungs Moſchuen:

1 doppelte Gerſten Entgrannungsmaſchine,
3 Getreide Reinigungs Maſchinen,
2 Windfegen,
2 Trieure für Getreide,
1 Erbſentrieur,
1 Getreide Zentrifuge.

m Zu melden beim Speicher Jnſpektor.

Zuckerfabrik r

e

W Von Mittwoch den 2 21. d. m

erhalte ich wieder eine große Auswahl

ſchwerſter nordameräik.

aultiere.
Simon Sackf, Maultiere- Iugor,

Halle a. S. ODelitſcherſtr. 20.
Tel. 5789.

n Sport n Reiſe
ganz beſonders preiswert:

Bluſen Flanell in ſolider Qualität 21. 19. 50

Leichte HochſommerStoffe
in reicher Auswahl zu niedrigſten Tagespreiſen.

J Für Erntekleider
Kleiderdruck n. Gingham uſw. M. 9.50 an3 Besonderes hogebot: lalncigo Drucke 1.20.

Otto Dobkowitz, Merſehurg.
e

Für die vier Seweſſe henger Teilnahme beim Heim

unſerer guten Schweſter

Chesterfield
an Mille 500 Mk.Wiederverkaufer,
Abgabe in Kleineren u. grösseren Posten,

Andere englische Zigaretten ven 590 MK. an

kostetr. s Karl Gimpel, Halle a. S Brobhandlung

gehS

Preiſe ſteigen wieder
Frogrem verkaufe e ſolange der Vorrat noch reicht

Herrenſtiefel, Roßchevreaux a
Damenſchnürſtieſel, Koßcherreaux
Damen -Halbſchuhe, ſchwarzBrauneRindborHalbſchuhe rima) 15 t

Krauſe, GcuhFahrikLager Gr.-Corbetha.

Station Corbetha.

s

J

S
s

S

A.

Die Leder n. öchuh S

S

S

9

S
Vewolmrer Küwcervtunl

z. verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Größere Aiwderfegt Ianne

zu verkaufen Roſen
Junge Dame ſucht für ſofort

möbliertes Zimmer oder Logis,wenn möglich allein und mit
Kochgelegenheit. Angeb. unter
1638 an die Exped. dſs. Bl.

2 junge Herren ſuchen einfach
möbl. Immer od. Schlafgtelle

Angeb. unt. 1641 a. d. Exp. d. Bl.

Mandoline
verk. Ober Altenburg 28, pt.

16er Doppelflinte
mit Hähnen, Ringelverſchluß zu
verk. Jagdaufſeher Kirchmann,
Ziegeleigut 3öſchen b. Merſeburg.

S

S
Junger Mann ſucht

IWöbliörtss Finmer

mit od. ohne Penſion zum 1. 8. 20.
Ang. unt. 1623 an die Exp. d. Bl.

oder an Walter Schattenberg,

unge Ehepaar ſucht

Junge Hündin
zu verk. Gr. Sixtiſtr. 9, 1 Tr.

Holländerhäſin verkauft

krhehelber Jonwe ſanbert,

Karlſtraße 21, 1 Tr.
möbliertes Zimmer
m. Kochgel. od. 2 l. Zimm.

Möbl. Zimmer
für jungen Herrn ſofort geſucht.
Schr. Ang. u. 1620 a. d. Exp. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer
von anſtändigem, ſolidem Herrn
zu mieten geſucht. r unt.
1630 an die Exped. d. Bl.

Jung. Kaufmann, ehem. Reſ.
Of e ſucht per I. 8. od. ſpät.

Wohn u. Schlafzimmer.e u 1637 an die Exp. d. Bl.

Wobuungstauseh
Halle nach Merſeburg.

3 Zimmer und Küche geg. gleiche
Felis, Halle, Frieſenſtr. 15, J.

PreisNebenſache). Off. u. 1627 a. d. Exp.

Große und kleine

Läufer
s ſchweine

ſowie futterfeſte Ferkel
ſtehen zu billigſten Tagespreiſen
zum VerkaufGroße Ritterſtraße 12.

Hoch gut erdaltene Iurnechuhe

(Größe 37) zu kaufen geſucht.
Nähere Adreſſe in der Exped.

d. Bl. zu erfragen.

Ausgekämintes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. a

M

I

Jn Ammendorf iſt ein neues
Wohnhaus m. Garten z. verk.
Räh. bei Wiegand, Mälzerſtr S.

Hausgrundstüel
mit Toreinfahrt u. großem Hof
oder Garten zu kaufen geſucht.
Ang. unt. 1639 an die Exp. d. Bl.

20000 Mk. a
Hausgrundſtück a Seht
Näheres in der Exp. dNotgeias
Sammler, verlangt Preisliſte
über ausländiſche Gelder bei
Rehor, Prag, Pstrossg. 7/56,

Neuer binpeaneai

7——58) billig zu eJohannisſtr. 7
aber

gebr.,
gebot abzugeben.
1636 an die Exped. d. Bl.

Herren-Fahrrad ne
verkauf. Rot. Jeldweg 8, a

Kl. Aquariumzu l t Daſelbſt wird

Spiegelglas (40 X 25) gekauft
oder gegen obiges r Off.
unt. 1612 an die Exp. d. Bl.

Gebraucht. Kleiderſchrank
bill. z. verk. Sixtiberg 8.
chreibtisch und Auszehniech

1 Tr. r.

fahrbereit, gegen Höchſt
Angeb. unt.

Schweinetrog,
etwa 60--70 em lang, zu kaufen

empfiehit sich bei Bedarf zur Herstelſung von

Drucksachen aller Art
Liefere nicht nur Werke, Kataloge, Plakate
und Zeitschriften, sondern auch slle sonstigen

Drucksachen für Handel
Gewerbe u. Privatgebrauch

in tadelloser Ausführung u. kürzester Lieferzeit

mmuinfniinunnntuniminmunnntummtknunuthnntuimnuntninmuinemitunumunuum

Gleichzeitig bringe meine neu eingerichtete

Buch b
in empfehlende Erinnerung
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geſucht Ob. Altenburg 30,part.

S m sucht Heilungzum Schlackhten u. Erholung in
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

MEMAu

e
e

Kranke und Erholungsbedürftige
Thüringen

Nähere Auskünfte und e
individuello Behandlung

BAD BERKA bei Weimar. Dr. Starcke's SanatoriumBAD BLABKENBURSG (Thur. Wald), Dr. Schulze SSanatorium, „AmGoidper

EISENACH, San.-Rat Dr. Köhlers Sanatorium „Hainstein“
FRIEDRICHRODA,

Dr. Wiasels SanatoriumBAD Lies rein Sache -Mein.), San.-Rat Dr. Flles Sanatorium
NCEBRDENITC b. Ronneburg (Saches Alten. Dr. Tecklenburgs HeilanstaltOBERHOF, Dr. Reicher's Kuranstait „Oberhot e.

e 8

dem Herzen
Deufrschlands

ekte versenden folgende Heilanstalten, welche
ei sorgfaältiger Verpflegung gewährleisten-

Schloss Harth“ i

San Rat Dr. Wiedeburgs Sanatorium „Schwarzeck

San Rat Dr. Bielings Sanatorium „Tannenhof“ z
Dr. Lippert-Kothes Sanatorium „Friedrichrocda“
San. Rat Dr. Lots Waldsanatorium

J Bund der techn. Angeſtellten n. Beamten
Hrtsgruppe Merſeburg.

Donnerstag, den 22. Juli 1920 abends 8 Uhr

a rrſamm ung
im Ratskeller. Das pünktliche Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
iſt Gäſte ſind herzlich willkommen. D. V.

e e Freiweill. KrankenPlleger V. F. ren

Freitag, den
23. d. Mts.,e in Frauen

ropfenSſinche flalenartſke

Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

n an

Gemeinſamer
Sp a S ergang
nach Trebnitz.

Treffpunkt:
Neumarktsbrücke

abds. 7 Uhr.Geſchlechtstrante a
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleiden, friſcher auch veralteter Ausfiuß Hetlung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſprizungen. Sypiaiſis, ohne
Berufsſtörung, ohne Schmerzen Queckſilber und ſchmerzhafte Einſpritzungen.
Mannesschwäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Berufsſtorung
Aber jed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchtenen mit zahlr. ärztl.
Gutachten u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben Ge eilter. Zuſendung gegen
1 A. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdrug urch

Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin G. 77
Potsdamer Strasse 123 e e u
Genaue Angabe d. Leidens erforderl., damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

Wein-, sehr Cognahk-,

Wasser-, Mag Flaschen
Dänische Sahne -Flaschen

kauft zu höcrhsten Jagespreisen

Rohprodukten- Zentrale

alle a. 5, Bessauer Str. 5. Tel. 2292
s m m d Kräftiger, ältererEmpfehle 9einſch Hemden Arbeiter

e S wird geſucht.r Herren, Ia Ware, 5ſchöne Muſter Groß Co., G. m. b. H.,Luiſenſtraße 18.

Meine Verkaufs Preiſein allen Artikeln richten Einige Kinder
ſich nach den niedrigſten für letch

h hte Gartenarbeit ſtellt einTagespreiſen! Trebſt, Gärtneret. Nordſtraße.

A. Zum ſoſortigen Antritt inedtenotypiſin
für größeren Betrieb geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Angabe von Gehaltsan
ſprüchen erbeten unter 1642
an die Exped. d. Bl.

Kontoriſtin
mögl. vertraut in Stenographie

e e Angebote anW. Büttner, Baugeſchäft,

S S e
vertilgen Sie
in 1 Stunde

Plage
a. Slöhe un (Niſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckoldau“. Für Wunden
unſchädlich. Verkauf in Merſe
burg bei Fr. M rctrege

Große Ritterſtraße 7

Fuhren
aller Art führt aus

E. Jentſch, Neumarkt 76.
h

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger

Jahren
haugtrauen Verhau.

Wir ſuchen wirtſchaftlich er
fahrene, ältere und junge Damen,
die gegen gute Bezahlung bereit
ſind, bedrängten Hausfrauen auf
Stunden, Tage und Wochen zu
helfen. Meldungen ſchriftlich

oder mündlich an die Geſchäfts
ſtelle des DeutſchEv. Jrauen
bundes, Karlſträße 4, Hinterhs.

unter
Garantie

e

J Fräuleinim Pelznähen und Ausfertigen
gut bewandert, ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter. Angeb. unt.
1640 an die Exp. d. Bl.

Zuverläſſige Stile
in größere Landwirtſchaft ſo
oder ſpäter geſucht.

Seibike, Geuſa.

Korreſpondent“.

e999
e

kaufen oder verkaufen

mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

will

n e h h s M I S n G n S e h e e e G G e e M e n W e e m a M Ah h h e cunges NMädehen

für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfragen Annenſtr. 22, pt.

Suche für ſofort oder 1. Auguſt
ein nettes, anſtändiges, ehrliches

Uhrmacher

Kapital
Teilhaber

Perſonal
Vertreter

ſucht

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Arie

Großes Lager
moderner Uhren

Mä den nach Bad Köſen.
R. Seyffert, Köſen,

Schmettauerſtr I.

Hräftſdes junges Hägchen

anſtändig, ehrlich, in beſſeren

e e es

inſeriere im vielgeleſenen

e
(Nußbaum), neu zu verbanſen

Nulandtſtraße 6, 2 Tr.

Hersebarger Horrespondent.

hqcchqhaeheheeee
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Haushalt ſofort oder I. Auguſt
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Kufwartung
für vormittags geſucht

Elobikauer Straße 58.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen Frau

Schleicher nehme ich als unwahr

zurück. Frau ter
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urger Korreſpondent“

Der Preußiſchen Landesverſammlung iſt nunmehr die Vorlage derRegierung S vollendung des Mirelkandianals ge
angen, und zwar iſt die Mitkellinie gewählt, leider nicht die Süd
inie. Jn der Vorlage ſelbſt ſind die bekannten Linienführungen er
örtert Bezüglich der Südlinie heißt es: Die Südlinie iſt in baulicher Hinſicht nicht ſo gut wie die Nordlinie und bedingt für den
Durchgangsverkehr nach Berlin und darüber hinaus zu einem gewiſſen
mit erhöhten Schiffahrtskoſten verbundenen Ymweg. Auch hat ſie für
dieſen Verkehr den Nachteil, daß die Elbe benutzt werden muß. An
dererſeits berührt ſie in vorteilhafter Weiſe wichtige Städte, Ver
brauchsgebiete und Erzeugungsſtäkten unmittelbar und ſchließt gewerb-
lich entwickelte und weite entwicklungsfähige Landſtriche, insbeſondere
auch im ſüdlichen Teile der Provinz Sachſen und in Anhalt auf.

Bei der Entſcheidung über die Frage der Führung iſt letzten Endes
die verſchiedene Bewertung des Durchgangsverkehrs ſowie die
des Orts und Kanalverkehrs ausſchlaggebend geweſen. Obwohl gerade dieſer Zwiſchenverkehr auf der Südlinie
durch die vorhandene Induſtrie von vornherein erheblich iſt, während
er auf der Mittellinie ſo gut wie c nicht vorhanden ſein wird, hat
man ſich mit Rückſicht darauf, daß bei der Mittellinie der Durch
e etwas e iſt als bei der Südlinie, dahin ent

ichieden, daß die telinie den preußiſchen
meiſten entſpricht.

Ein ganz anderes Geſicht aber bekommt die Sache, wenn ſie nicht
vom vreußiſchen, ſondern vom deutſchen Geſichtspunkte aus
betrachtet wird. Die Führung des Kanals intereſſiert durchaus nicht
nur Preußen, ſondern noch manche andere deutſche Länder, z. B.
Braunſchweig, Anbalt, Sachſen Thüringen,Bayern. Es iſt et bekannt, daß gemäß der Verfaſſung a
liche Waſſerſtraßen (die natürlichen wie die künſtlichen) zum I. April
nächſten Jahres auf das Reich übergehen. Der Miniſter hat bei der
Einbringung der Vorlage den Zeitungsnachrichten zufolge ſelber geſagt,

Jntereſſen am

daß die Fortführung der Arbeiten am April 1921 in die Hände des
Reiches übergehen wird. Nun weiß Jeder, daß bei ſolchen Rieſen
unternehmen der Bau nicht gleich nach Genehmigung in Angriff ge
nommen werden kann. Da ſind die ſpeziellen Projekte auszuärbeiten,
es ſind Verhandlungen zu führen mit den einzelnen Provinzen und
Städten bezüglich der Beiträge es würde für die Mittellinte auch noch
die Zuſtimmung von Braunſchweig einzuholen ſein, eines Landes, das

gegen die Mittellinie und für die Südlinie ausgeſprochen hat.
Ille dieſe Vorarbeiten werden nicht bis zum 1. April erledigt ſein; an

eine Fertigſtellung des Baues bis zu dieſem Termin iſt nicht zu denken.Was at das nun für einen Sinn, daß die Regierung und das
Parlament ſich abplagen mit der Frage, welche Linie für Preungen

die wichtigſte iſt. Wenn der Bau ſchon bei Beginn an das Reich
übergehen ſoll, iſt es doch das Natürlichſte, daß auch das Reich über
die Linienführung entſcheidet. Die Beſchlüſſe Preußens könnten doch
öchſtens als gutachtliche betrachtet werden, für die wirkliche Aus

führung können ſie t unmöglich in Frage kommen, Preußen wird
en Bau nicht durchführen. Es ſcheint uns doch ausgeſchloſſen, daß

der Reichstag e die Entſcheidung durch das preußiſche Parla
ment vorwegnehmen laſſen kann

Erfreulicherweiſe iſt mit der Vorlage auch ein Antrag über eine
Abzweigung zur Saale dem beſonderen Ausſchuß überwieſen worden
rn Mitteldeutſchland bleibt aber doch die Gefahr groß wird die

ittellinie gebaut, ohne daß gleichzeitig der Anſchluß zur
gale gebaut wird, dann wird es mit dem Anſchluß gute Weile

haben, dann wird das große, wichtige, mitteldeutſche Jnduſtrie- und
Kohlengebiet wohl nie an das deutſche Kanalwaſſerſtraßennetß ange-
ſchloſſen werden. Die Strecke vom Mittellandkanal bis zur Saale
wird ſpäter immer zu teuer ſein; dies ergibt ſich auch ſchon aus der
Vorlage ſelber es ſind nämlich Stichkanäle beantragt für Hildes-

eim und Braunſchweig über den Anſchlußkanal nach Staßfurt
Grenze Anhalt wird aber geſagt, daß die hohe Bauſumme dieſen
uſchlußkanal unwirtſchaftlich mache und die Erkragsſähigkeit des ge

amten Unternehmens vermindere. Nur bei der Südlinie iſt der An
chluß zur Saale geſichert, weil er bedeutend billiger iſt. Die Frage,

Olenstag den 20. Jull 1920.

ob der Stichkanal, wenn er über Staßfurt hinaus durch das Anhaltiſch
zur Saale geführt wird bauwürdig iſt, iſt in der Vorlage noch gar
nicht unterſucht, jedenfalls, weil der Stichkanal über das preußiſche
Gebiet hinaus geht

Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung von Halle haben
ſeinerzeit eine Entſchließung gefaßt, gemäß welcher ſie einſtimmig da
für eintreten, daß

I. die Südlinie ausgebant,
2. daß aber gleichzeitig die Abzweigung nach der Saale beſchloſſen

und durchgeführt wird
3. daß zugleich die bereits im Geſetz, betreffend den Ausban der

deutſchen Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiffahrtsab
gaben vom 24 Dezember 1911 zugeſagte Verbeſſerung des Fahr
waſſers der Saale allerdings nicht für 400 Tonnen-Schiffe, ſon
dern für Kanalſchiffe rechtzeitig zur Ausführung kommt.

Dieſe Entſchließung iſt noch heute das einzig richtige, und zwar
nicht nur für Halle, ſondern für das ganze mitteldeutſche Induſtrie
gehiet. Das wird auch die Entſcheidung im Reichstag ergeben

Den gleichen Standpunkt wie Halle nimmt ſelbſtverſtändlich auch
Merſeburg ein.

a

Die Kanalfrage in der ſächſiſchen Volkskammer.
Dresden 16. Juli. Der Haushaltsausſchuß der Volkskammer

wird zur Kanalfrage folgenden Antrag ſtellen „Die ſächſiſche Volks
kammer hält die weitere Fortführung des Mittellandkanals im
Intereſſe der geſamten waſſer wirtſchaftlichen Verkehrsverhältniſſe
zwiſchen dem Weſten und Oſten für ein dringendes Erfordernis Die
Kammer ſteht einmütig auf dem Standpunkt, daß nur die Ausführung
der Südlinie für unſer wirtſchaftlich hochentwickeltes Land und
guch für die uns wirtſchaftlich eng verbundenen Nachbarländer in Frage
kommen kann. Sie iſt auch der feſten Uberzeugung, daß die Aus
führung der Südlinie unſerem Nachbarſtaat Preußen ebenſo zum Vor
teil gereichen wird. Die Volkskammer erwartet daher, daß die ſächſi
ſche Regierung bei den zuſtändigen Stellen im Reiche mit allen Mitteln
dahin wirkt, daß die Südlinie zur Ausführung kommt.“ Es wurden
dann 800 000 Mark zu Vorarbeiten für die Kanalprojekte, nament
lich den Elſter-Sagle- Kanal bewilligt.

Provinz und Umgegend.
t Herzberg, 19. Juli Ein ganzes Rapsfeld ausge

droſchen' haben Diebe im benachbarten Elbingerode. Als der Land
wirt Deppe ſeinen vor einigen Tagen gemähten Raps mit zwei Wagen
einholen wollte, mußte er die Wahrnehmung machen, daß das ganze
Feld bis auf drei Stiegen ausgedroſchen war. Mit welcher rechheit
die Diebe zu Werke gegangen ſind, iſt daraus zu erſehen, daß ſie ſogarden Rapsſamen auf dem Fave durchgeſiebt haben, alſo nur die reine
Frucht mitnahmen.

r Jlfeld, 19. Juli. Ein leider „zeitgemäßes“ Drama im
Wald hat ſich in der Nacht vom Sonnabend den 10. bis Sonntag
den 11. d. M am Bärſprung abgeſpielt. Die ſchon immer auf Wild
diebſtahl e e aus Neuſtand gebürtigen Gebrüder F. und

und, Meiſter gen. Steinicke e und Dachdecker Kilian
ſtießen mit patrouillierenden Forſtbeamten zuſammen. Trotz Anruf
warfen Kilian und Genoſſen die geladenen Karabiner nicht fort. Ein
Schuß in den linken Oberſchenkel traf den Kilian; ſeine Genoſſen ver
banden ihn und man höre und ſtaune ließen ihn liegen, ſo daß
er nach ärztlicher Unterſuchung am Starkkrampf, Wundbrand, ver
ſtarb. Am Tgakort iſt er nicht jnehr auffindbar geweſen, trotz er
Suchens der Forſtpatrouille und Köhler. Das Gericht hat korrektes
Handeln der Beainten feſtgeſtellt.

Staßſurt, 19. Juli. Der Stadtverordnete Schmidtchen,
den ein Schutzmann vor einigen Tagen mit Kartoffeln abfaßte, die er

47. Jahrg.

entwendet hatte, iſt ſchon wieder beim Felddiebſtahl gefaßt wor
den. Sch. hat zunächſt ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt.

Bad Blankenburg, 20. Juli. Die hieſige Kaufmannſchaft
gibt bekannt, daß ſie ſich den Forderungen des Gewerkſchaftskartells
behufs Abbau der Preiſe anſchließk. Sie betont dabei, daß der
Kleinhandel bisher auf die Preisbildung nur geringen mr gehabt
hat und erklärt ſich bereit, an Schritten der Arbeiterſchaft bei den Er
zeugern und bei der Regierung die allein vollen Erfolg verſprechen
können, mit Nachdruck teilzunehmen.

Schleiz, 20. Juli. Der Bezirksrat Schleiz ſprach ſich in ſeiner
jüngſten Sißung einmütig, auch unter Einſchluß der ertreter der
Landwirtſchaft, gegen die Gewährung von Frübdruſch-
prämien aus weil die Sicherſtellung der Lieferung des Getreides
auch ohne Frühdruſchprämie geſchehen könne und die Prämien nur die
Verteuerung des Brotes im Gefolge hätten. Eine Reſolution in dieſem
Sinne ſoll an die zuſtändigen Reichsſtellen, die Landesregierung von
Reuß und die benachbarten Bezirksverbände gerichtet werden.

Greiz, 20. Juli. Unſerer Stadt iſt eine Wagenladung
Lebensmittel, wie Salzfleiſch, Margarine, Speck, Kartoffelflocken,
Reis, Kakao, Schokolade, Milch und Seife von dem norwegiſchen
Hugerkomitee in Chriſtiania zugegangen. Aus den Spenden
werden zunächſt während der vierwöchigen Ferien 120 ſtark unter
ernährte Kinder im Volksheim geſpeiſt. Außerdem ſind die Liebes
gaben 550 Familien der Stadt Greiz zugute gekommen.

Gera, 20. Juli. Wie das Nachrichtenamt bekannt g. t, hat der
Obſthändler Albin Franke aus Großenſtein von denvon ihm in Luſan gepachteten Kirſchplantagen vier Fünftel ſeiner Ernte
mit einem übermäßigen Verdienſt verkauft. Franke hat daher
die Offentlichkeit in unverantwortlicher Weiſe bewuchert; an er
Strafmaßnahmen gegen ihn ſind von der Arbeitsgemeinſchaft der
Thüringiſchen Preisprüfungsſtellen eingeleitet.

Merſeburg und Umgegend.
20. Juli.

(Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Der neu
ernannte Präſident des Evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen, Miniſterialrat Freiherr v. d. Goltz Danzig, wird ſein Amtam 1. Auguſt d, J. antreken. Die zweite theologiſche Prüfung haben
beſtanden die Kandidaten der Theologie Paul Hannig, Karl
Hennig, Heinrich Ogiloie, Otto Schulze und Adolf StreweOrdiniert wurden als Hilfsprediger der Mrobinz Sachſen Erxnſt

Usbeck, Theodor Mertens, Willi Weſtphal, Otto Schulze,
Adolf Strewe, Heinrich Wind; Friedrich Gengelbach als
Pfarrer von Malitzſchkendorf und Gerhard Sin z als Pfarrer von
Wildenhain. Berufen und beſtätigt wurden Pfarrer Albert s in
Halberſtadt zum Oberdomprediger in Stendal und zum Superinten
denten des Kirchenkreiſes Stendal, Hilfsprediger Traut mann zum
Pfarrer in Königsaue, Kirchenkreis Aſchersleben; Hilſsprediger
Lüders-Helbra als dritter Pfarrer von Teuchern in Trebnitz,
Kirchenkreis Hohenmölſen; Diviſionspfarrer Sch ütz Kolmar a
vierter Pfarrer an St. Ulrich in Halle (S) und Pfarrer Wagas
Aecum zum zweiten Pfarrer an der Martinikirche in Erfurt. Ge
ſtorben ſind Pfarrer i. R. Lohmann-Berlin-Steglitz e inBornſtedt, Kirchenkreis Bornſtedt, Pfarrer Bremer S hmeßdorf,
Kirchenkreis Sandau und Pfarrer Reichardt Ottenhauſen, Kirchen
kreis Weißenſee. Der Konſiſtorialkanzleiaſſiſtent Bach iſt vom
Konſiſtorium in Poſen nach Magdeburg verſetzt worden
Ein numerus olausus für Oberlehrer? In Preußen können
in Zukunft höchſtens 450 Stellen im e beſetzt werden,
wenn durch die Einheitsſchule oder durch Volksabſtimmung in den
abzutretenden Gebieten dieſe Zahl nicht h verringert wird. Nun
warten aber bereits aus den abgetretenen Gebieten 450 und aus Elſaß
Lothringen 109 Oberlehrer auf Anſtellung. Außerdem ſtehen 4—5000
Studienaſſeſſoren und referendare bereits zur Verfügung; 15 000

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

290. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Biſt du eigens hierher gekommen, um mir dies zu ſagen 2“ mur

melte ſie unſicher.
„Nein er machte eine kleine r und fuhr dann in ver

ändertem, konventivnellen Tone fort: Man ſucht dich. Die Diener
wollen e ob ſerviert werden kann.

„Ach ſo ja gewiß!“ Sie nahm mechaniſch den ihr gebotenen
Arm und verließ das Kabinett

Die Hofrätin atmete tief auf. Und du wandte ſie ſich dann an
Daniela. Wirſt du ſtark genug ſein

„Ja, Mama“, antwortete die junge Frau mit klangloſer Stimme
und fuhr ſich über die Stirn. „Komm, laß uns gehen.

Wan ſpeiſte in zwei Zimmern, an kleine Tiſche verteilt die trau
ch in künſtlich geſchaffenen Ecken und Niſchen ſtanden. Uberall war
nur für b Perſonen gedeckt. Ein ſchlanker Glaskelch mit weißen
Treibhausblüten nahm die Mitte ein, rings herum ſtanden auf ſpitzen
überdecktem Damaſt verſchiedene e wett Sekt in ſilbernen Kübeln,
kalte Vorſpeiſen, Fruchtſchalen und ſüße Leckerbiſſen nebſt den üblichen

gt en.
Das ſah ſehr hübſch und zwanglos aus. Man bediente ſich ſelbſt nach

Belieben, nur die warmen Speiſen wurden ſerviert, und das Geſchirr
von lautlos herumgleitenden Dienern gewechſelt. Tiſchkarten gab es
nicht. Jeder wählke ſich ſeinen Partner ſelbſt.

Jſolde hatte dies Arrangement erdacht, in der ſtillen Hoffnung,
daß es Dallariva ſo leichter gelingen werde, an ihre Seite zu kommen.
Denn natürlich mußte ſie ſich als Hausfrau von dem illuſtreſten Gaſt,
einer ältlichen Exzellenz, zu Tiſch führen laſſen.

atte ſie vorhin auch um die Gunſt gebeten, an ihrem Tiſch
Platz nehmen zu dürfen oder, wenn dies nicht möglich wäre, wenigſtens
am Nebentiſch.

Und nun war er nicht da! Jſoldes Blick glitt ärgerlich ſuchend
umher. Die meiſten Tiſche waren ſchon beſetzt. Nur hier und da
ſtanden noch Gruppen umher, die offenbar noch nicht ſchlüſſig waren,
wie ſie ſich teilen ſollten. Dort in der Ecke ſchoben ein paar Herren
eben zwei Tiſche einfach aneinander

und drei Herren, zu denenNeben Jſolde ſtanden zwei Damen
unn noch ein älteres Paar geſellte

„O web, Sie ſind ſchon vollzählig“, ſagte die Dame bedauernd zu
Jſolde, „wir hätten ſo gern bei Jhnen geſeſſen]! Aber es iſt ja wohl
Kur für ſechs Perſonen Raum

„Schadet nichts liebe Frau v. Walſer“ ſagte Jſolde raſch, wir
laſſen noch das Tiſchchen dort anrücken!“ Sie gab den Dienern einen
Wink. Die Sache war ihr höchſt erwünſcht, denn ſo blieb nun doch
Platz für Dallarig wenn er kam.

„Pardon, meine Herrſchaften“, fuhr a haſtig fort, „ich will nur
raſch noch einmal im Nebenzimmer nachſehen, ob alle gut verſorgt
nd nein, Exzellenz, Sie brauchen ſi nicht zu bemühen lehnte
ie den dargebotenen Arm ihres Kavaliers ab. Ich bin im Augenblick
wieder da. Flüchtig eilte ſie in den anſtoßenden Raum.

Richtig da ſtand er! In der Ecke neben Lou, um die ſich eine
Anzahl junger Herren drängtel Wera Halmenſchlag und die unſchein
bare Frau eines Attaches waren die einzigen Damen der Gruppe.
Man mußte drei Tiſchchen aneinanderſtellen und noch war nicht Raum

genug für alle. eJſolde trat hinzu. Wenn Sie keinen Platz mehr finden, Herr
e ſie halblaut, ihn gebieteriſch anſehend drüben bei

uns iſt noch genuga ein Herr Dallgriva darf nicht fort! Jch habe ihn heute zu
meinem Kavalier ernannt“, ſagte Lou ſtatt ſeiner wandte ſich läſſig um
und ſtarrte Jſolde blinzelnd an.

Beider Frauen Augen tauchten einen Moment ineinander. Der
Jſoldes, ſprühend vor ſchlechtverhehltem Arger, der Lous ſpötliſch

kriumphierend. J„Das heißt, wenn Jhnen gar ſo viel daran liegt, dieſen närriſchen
Maler bei ſich drüben zu haben“ ſagte ſie nun lächelnd, ſo bin ich
gern vbereit, ihn aus meinem Hofſtaat zu entlaſſen!

„Mir?“ Jſolde hatte ſich bereits wieder in der Gewalt. Ein
finſterer Blick Weras hatte ſie zur Beſinnung gebracht. „Mir liegt
gar nichts daran. Jch fürchtete nur, daß die Herrſchaften hier zu eng
ſitzen werden.

„Ach, das iſt gerade gemütlich!“
„Nun, dann iſt es ja gut. Auf Wiederſehen und viel Vergnügen!“

Sie nickte allen freundlich zu, ſtreifte Dallariva, der eine halb ver
legene, halb bedauerliche Miene aufgeſetzt hatte, als wollte er ſagen:
du ſiehſt, ich kann nicht anders mit einem verächtlichen Blick und ent
fernte ſich.

Dallariva ſtrich äußerſt zufrieden ſeinen ſchwarzen Spitzbart a laRubens. Es war doch eine famoſe Reklame für ihn, daß ſich die zwei

ſchönſten Frauen der Geſellſchaft ſo um ihn ſtritten!
Er war in beide ein bißchen verliebt, wenn er auch nicht genau

wußte, für welche ſein Herz höher ſchlug. Jmmer darauf bedacht, von
ſich reden zu machen, wünſchte er brennend, mit einer von ihnen in ein
kleines Abenteuer verwickelt zu werden was er zur Ausbreitung ſeines
Ruhmes für ſehr förderlich hielt.

Mittelmäßig hegabt, eitel und beſchränkt, hatte er es doch ver
ſkanden, ſich durch ſein geſchmeidiges Weſen, ſeinen hübſchen Kopf und
ſeine geſucht originelle Art zum Modemaler emporzuarbeiten.

Die Frauen hatten ihn „gemacht“. Er hielt ſich daher ausſchließ-
n an ſie, und ſeit er mit einer ruſſiſchen Großfürſtin einen Roman
gehabt über den übrigens niemand genqueres wußte und von dem
er ſelbſt nur in geheimnisvollen Andeutungen ſprach war es Mode
geworden, ſich von ihm malen zu laſſen.

Daß er nebenbei den groben Trick angewandt hatte, gelegentlich
zu erklären, er male grundſählich nur ſchöne Frauen, häßliche lehne er
einfach ab bewirkte, daß nun alle Frauen förmlich verpicht darauf
waren, ſich dieſes „Schönheitsatteſt“ von ihm ausſtellen zu laſſen.

Jede Frühjahrs- und Herbſtausſtellung im Künſtlerhaus brachte
Porträts von Dallariva. Meiſt wurden ſie ihm hochbezahlt, aber es
gab auch Bilder darunter, die er umſonſt malte, rein aus Liebe zur
Schönheit“, wie er ſagte.

Sie trugen dann ſchwärmeriſche Namen wie „Dornröschen“,
„Schneekönigin“ „Lotosblume“ oder „Sturmfee“, waren natürlich un
verkäuflich und wurden dem Original als Huldigung zu Füßen gelegt.
Sie bildeken im Verein mit Gerüchten über zarte Beziehungen zu der
jeweiligen Dame ſeine beſte Reklame.

Ein ſolches Bild wollte er auch von Lou v. Meiſter malen, während
Jſoldes Bild auf Beſtellung gemalt werden ſollte.

Lou ſelbſt, die ihm vorhin lächelnd von ihres Mannes pvetiſcher
Bezeichnung erzählt hatte, gab diesmal den Titel, „Mondenſtrahl“ ſollte
das Bild heißen und die junge Frau in ihrer heutigen Toilette, vom
Mondſchein beleuchtet, am Fenſter eines alten Burggemachs darſtellen.

Dallariva war ganz entzückt über die romantiſche Jdee. Er him
melte Lou ununterbrochen mit Worten und Blicken an und rief alle
Augenblicke begeiſtert „Halt! Bitte, bleiben Sie ſo! Dieſe Stellung
iſt entzückend!“ Oder: „O, dieſer Augenaufſchlag! So genau ſo
müſſen Sie blicken auf dem Bild!“

Lou amüſierte ſich köſtlich über ſein närriſches Weſen, obwohl ihr
gar nicht recht wohl dabei war. Sie empfand dieſelbe dumpfe Be
ängſtigung wie in der Nacht zuvor, rang heimlich nach Luſt und hatte
zuweilen das Gefühl, als müſſe ſie die Augen ſchließen, weil ſich alles
im Zimmer vor ihr drehte.

Jhre Wangen glühten, ihre Augen leuchteten in unruhigem Glanz
Obwohl das Menü ausgezeichnet war, genoß ſie faſt nichts, ſuchte aber
das immer wieder aufſteigende Unbehagen durch eiskühlen Champagner
und forzierte Lebhaftigkeit niederzukämpfen.

Wera betrachtete ſie mit finſterer Miene.
ſchlechter Laune. Erſtens ärgerte ſie ſich über ihre Schweſtern
Jſoldes Benehmen vorhin war ja geradezu ſkandalös geweſen! Und
Daniela amüſterte ſich anſcheinend auch ſo vortrefflich mit ihrem Tiſch
nachbar, einem jungen Advokaten, als gäbe es keinen Egon

Zweitens war es mit Thalwann nicht zu einer befriedigenden
Entſcheidung gekommen. Er hatte von den Freuden einer harmo
niſchen Ehe geſprochen e erwiderte, daß ſie nie zu heiraten ge
denke. Ex ſprach von der Poeſte der Liebe ſie lachte darüber und
erklärte Liebe für den größten Reinfall, den ſich kein vernünftiger
Menſch leiſten könne. Als er ſie daraufhin ganz beſtürzt anſah und
nach einer Weile kleinlaut frug, ob ſie z. B. ihm nie gut ſein könnte,

Sie war ausnehmend

antwortete ſie mit brutaler Kürze: „Nein, ich glaube beſtimmt nicht,
Herr Baron!“

Aber ſtatt nun endlich zu begreifen, lächelte er ergeben und bat
wenigſtens um ihre Freundſchaft! Es war zum Verzweifeln Wie
ſollte ſie ihn nur los werden Sein Werben und die erwartungsvolle
ſtumme Aufforderung in ſeiner Mutter Blicken irritierten ſie namenlos.

Uberhaupt alles ärgerte ſie heute: die vielen Menſchen rings
um, die alle ſo glücklich und zufrieden ktaten und es doch gar nicht
waren. Mama, die immer vorwurfsvoll herüberſah, weil ſie Thal-
wann geſchickt abgeſchoben hatte. Thalwann, der ihr zuweilen traurige
Blicke a und am allermeiſten dieſe kleine törichte Lou, die ſo ge
dankenlos mit Dallariva kokettierte, unbekümmert um den Mann da
heim, der ſich für ſie abarbeitete ohne ein Wort der Klage.

Ja, das war es, was ſie innerlich immer wieder aus dem Gleich
gewicht brachte: der Gedanke an Roland Meiſters a e
Daſein, an dieſe Ehe, in die ſie von Tag zu Tag tieferen Einblick
gewann

Jhre Kraftnatur konnte es nicht faſſen: So viel Schwäche bei ſo
viel hoher Begabung! So viel Größe bei ſo viel Kleinheit!

„Und wann werden ſie das Bild zu malen beginnen frug Lon
neben ihr den Maler.

„Je eher, deſto lieber, Gräfin“, antwortete Dallariva feurig.
„Morgen, wenn Sie wollen!“

Lous Geſichtchen ſtrahlte. Jhr Bild würde alſo eher fertig werden
als das Jſoldes! Wie würde die ſich ärgern!

Sie rückte näher an ihn heran und begann leiſe mit ihm zu tuſcheln.
Werga konnte nur einzelne Worte verſtehen. Sie beſprachen die Stun
den der Sitzungen. Dallariva fragte, ob es ihrem Mann wohl rechtſein würde V natürlich was ſollte Rollh denn dagegen haben
Rolly war ja ſo gut. Jhn freute, was ſie freute

Jn Wera wuchs der Zyrn. Sie hätte Lou bei den S ultern
nehmen und ſchütteln mögen Du, wenn du das weißt, dann ſündige
nicht darauf! Es iſt ihm nicht recht. Es kann ihm nicht recht ſein!
Und denke doch während du hier ſitzt und albernes Zeug redeſt,
preßt er ſein Talent daheim ins Joch für euer tägliches Brotl Müde,
wie er iſt, arbeitet er unermüdlich und ſorgt ſich dabei noch um deine
Geſundheit!

Aber ſie preßte die Lippen zuſammen und ſchwieg Lous Selbſt
ſucht war ja wie ein Stein. Wozu Steinen predigen

Als Lou ſich nun ſchmeichelnd an ſie wandte Nicht wahr, Wera,
du begleiteſt mich morgen in Herrn Dallarivas Atelier?“ nickte ſie
mechaniſch mit dem Kopf. „Ja natürlich. Allein kannſt du doch
nicht gehen!“

Jm großen Salon nebenan, der inzwiſchen halb ausgeräumt und
friſch aufgebürſtet worden war, begann die Muſik nun ſchmeichelnde
Weiſen, die ſich zur Polongiſe formten.

Wie herrlich Tanzentanzen!“ ſtieß Lou erregt heraus
heißt leben!“

Sie erhob ſich, die Hand ſchon auf Dallarivas Arm, der ſich ihr
eilig entgegenſtreckte.

An allen Tiſchen ſprang die Jugend auf. Man drängte ſtürmiſch
gegen den Nebenraum. Wera, die ſich mechaniſch mit den andern zu
gleich erhoben hatte, ſtand im Gedränge dicht hinter Lou, als ſie deren
Geſtalt plötzlich ſchwanken fühlte.

„Was haſt du, Lou? Jſt dir nicht wohl?“
Das zarte Köpfchen wandte ſich ihr zu. Einen Augenblick lang

ſtarrte Wera ein bleiches, angſtvoll entſtelltes Geſicht entgegen Dann
kehrte die Farbe wieder auf Lous Antlitz. Sie lachte

„Bewahre! Mir iſt ganz gut. Nur das Gedränge! Es iſt auch
ſo heiß hier! Ach, das tut gut!“

Sie hatten den Saal betreten, und Lou atmete in tiefen, gierigen
Zügen die kühle Luft ein, die dort den Raum füllte.

Da war es Wera plötzlich, als ſähe ſie wieder Roland Meiſters
Geſicht vor ſich mit dem halb biktenden, halb vorwurfsvollen Blick
„Laſſen Sie ſie wenigſtens nicht tanzen!

Sie griff haſtig nach Lous Arm
„Bitte, tanze nicht, Loul Dein Mann will es nicht haben! Er

ſorgk ſich ſo um dich! Tu es ihm zuliebe!“
Fortſetzung folgt.)



junge Deute ſtudieren ulwiſſenſchaft, bilden o noch eine unerwünſchte Reſerve. Dieſe Zuſtände drängen zu ne e des
e zur Oberlehrerlaufbahn überhaupt. Wie berichtet wird,etr t auch die Behörde derartige Maßnahmen für unvermeidlich.

Das nene Geſetz über den Perſonenſtand ändert die Be
ſtimmungen über die Eheſſchließung und den Perſonenſtand
in mehrſacher Beziehung ab. Be der Eintragung der Geburten
in das Geburtsregiſter iſt das Wort Religion bei den Eltern fort
zulaſſen. Hat ein uneheliches Kind dadurch die Rechtsſtellung eines
ehelichen Kindes erlaugt, weil der Vater die Mutker geheiratet hat, ſo
n das e e e dies feſtzuſtellen und die Beiſchreibung

ſeſer Feſtſtellung am Rande der Geburtsurkunde anzuordnen. Die
Betſchreibung erſolgt in dieſem Falle auf Anordnung des Gerichts
Für die Zukunft wäre dem unehelichen Kinde mehr gedient, wenn auch
dieſe Bemerkung fortfallen würde Und es nicht den Makel“ der un
ehelichen Geburt auf allen Urkunden mit durchs Leben trägt. Nach
dem neuen Perſonenſtandsgeſetz können auch weibliche Perſonen als
Standesbeamte n werden. Verlobten ſoll vor der Ver
heiratung (nach dem Aufgebot) ein Merkblatt über die Wichtigkeit
der aärztlichen Beratung vor der Verheiratung überreicht werden.
Den Wortlaut des Merkblattes beſtimmt das Reichsgeſundheitsamt.
Jn den Bekanntmachungen des Aufgebots ſind die Namen der
Eltern fortzulaſſen. Auch die Eintragung in das Heirats-
regiſter darf die Religion der Eheſchließenden und der Eltern nichtkuthalten, dagegen muß Ort und Tag der Geburt der Verlobten ange

geben werden
Wie ſpart man Briefumſchlägez? Wie man e e

ſpart, lehrt das Reichspoſtminiſtertum in einer beſonderen Verfügung.
Zahlkartenvordrucke kann man auch ohne Umſchläge verſchicken. Es iſt
usdrücklich zuläſſig, dieſe Vordrucke in Briefform zu falten, damit ſie
als Briefſendung vhne Umſchlag oder nen befördert werden.

Als OHruckſache eingelieferte Vordrucke müſſen aber mit einem Ver
ſchluß verſehen e der den Zuſammenhalt der Teile ſichert, aber leicht
lösbar bleiben ſoll. Es iſt darauf zu achten, daß die Hauptteile der
artig beſorderter Vordrucke nicht zu ſehr zerknittert oder erheblich be
ſchädigt werden. Sie würden ſonſt den Poſtſcheckverkehr erſchweren
und werden dann für Einzahlungen, ihrem eigentlichen Zweck, nich

mehr zugelaſſen eSie Bewirtſchaftung des Hafers alter und neuer Ernte Wie
bereits verichtet, iſt der Hafer auch aus der alten Ernte vom
15. Auguſt ab für die Reichsgetreideſtelle beſchlagnahmt. Die
Frage ob nur der Hafer der ſich bei Kaufleuten beſindet oder auchbe Exrzeugern und Verbrauchern der Beſchlagnahme unterliegt iſt
zurzeit noch nicht endgültig gelöſt. Auch finden zurzeit noch Unteraiblungen über die Feſtſehungen des Ubernahmepreiſes ſtatt. Zur

Bewirtſchaftung des Hafers ſollen drei Stellen hinzugezogen werden,
und zwar die Hafer-Nährmittelzentrale, die Kommunalverbände und
die Reichsvermögensverwaltung. Letztere dürfte vor allem den Bedarf
der Reichswehr, der auf 100 000 Tonnen veranſchlagt wird, zu decken
haben. Dieſe drei Stellen werden Bezugsſcheine ausgeben, auf Grund
deren es dem Handel möglich gemacht werden ſoll im Kommiſſivns
wege zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen Hafer zu handeln. Die feſt
t Lieſerungspflicht wird durch dieſe Maßnahme nicht einge

S Erwähnt ſei noch, daß ſich Bayern gegen dieſe Maßnahme
üblehnend verhalten ſoll.

Der 4. rgang zur Ausbildung und FJorkbilbung von Jngend-yflegern a Sugendpflegerinnen in Merſeburg vom 13. Jnli-6. Anguſt.

über die Eröffnung des Lehrgangs berichteten wir bereits Jn der
erſten Woche des Lehrgangs hielt Mediginalrat Dr. Bundt Halle
dier Vorträge über die ar ztliche Fürſorge für dieſchulent-
entlaſſene Jugend Er wies auf die der Pubertätszeit eigenen
Wachstumsperiode der äußeren und inneren Organe, die Geſchlechtsreife

und die ſekundaren Geſchlechtsmerkmale hin. Dann verbreitete er ſich
über die dieſem Jugendalter ſpeg fiſchen Krankheitserſcheinungen nun
fektionskrankheiten, Krankheit des Knochengerüſtes, Bleichſucht, Blut
rmut, Tuberkuloſe Geſchlechtskrankheiten, Neuraſthenie, Hyſterie,
Jugendirreſein). Ferner Prach er über die ſchädigenden hygieniſchen

erhältniſſe in denen die Jugendlichen aufwachſen, ſchlechte Wohnung
Unreinlichteit, ungweckmäßige Kleidung, ungenügende Ernährung Miß
rauch des Alkohols und Nikotins, die geſchlechtliche Aufklärung, die Be
deutung des Turnens, des Sportes Schwimmens Ruderns, Wanderns,
der Jugendſpiele vom ärztlichen Standpunkt aus beſonders gewürdigt.
In der Ausſprache wurden noch verſchiedene Fragen über den behandel
en Stoffe dem Vorkragenden geſtellt. Durchdrungen waren alle Teil

e on der großen Not, in der ſich nach dex leiblichen Seit

e Oſenberg- Zeitz hielt drei Borträge über Fort
kaufmänntſche, 2 die Mädchen- und 3. die ländliche Fortbildungsſchule
n den Veranſtaltungen, die die unterrichtliche Tätigkeit der Fort
ildungsſchule ergänzen, gehören I. Körperpflege, 2 Geiſtespflege

Büchereien uſw. 3. Veranſtaltungen für Beſchäftigung und ErbolungMuſik, Theater uſw. 4 Beratung und wirtſchaftliche Stertun Die
Mädchen Fortbildungsſchule ſoll beſonders den künftigen a des
Mädchens als Hausfrau und Mutter berückſichtigen darum ge ren
Säuglingspflege und Hauswirtſchaft in die Mädchenfortbildungsſchule
n der Ausſprache wurde beſonders auf den Unterſchied Zwiſchen
ſchulmäßiger Beeinfluſſung der Jugend und Jugendpflege und Jugend
bewegung Hingewieſen. Leßtere lehnen alles ſchulmäßzige und allen
Zwang ab. Die Jugendpflege im Anſchluſſe an die e
at im allgemeinen Fiasko gemacht, da die Schüler außerhalb der Schule

nur von ſolchen Lehrern etwas wiſſen wollen, die ſie verſtehen und mit
ihnen leben, kurz die Erzieherperſönlichkeiten ſind.

Geheimer Regierungsrat Schwanerte Merſeburg, dem auch
diesmal, wie in den drei Vorjthren, die Vorträge über Staatsbürger-
kunde zugewieſen worden waren, ſprach in zwei Stunden über die
Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919, insbeſondere deren Entſtehungs
geſchichte, ihren äußeren Aufbau, ihren Gedankengang im allgemeinen,
ihr Verhältnis zum Friedensvertrage von Verſailles Dem Wunſche
der Zuhbrerſchaft auf Herausgabe von Leitſätzen, die den Jnhalt der
einzelnen Ausführungen kurz zuſammenfaſſen, wird entſprochen werden
Der nächſte Vortrag iſt für das Thema KReich, Länder und Gemeinden
beſtimmt. Der Bezirksiugendpfleger Oberlehrer Hemprich ſprach
in drei Vorträgen über Forderungen, die die e (Puber
lätsgeit) an die Jugenderziehung und Jugendpflege ſtellen. Der Vor
tkragende zeigte, daß in den Entwigelungsjahren der Jugendlichen ein
ſtarkes Triebleben vorherrſcht und eine geſchlechtliche Erregung feſt
zuſtellen iſt. Für die ſexuelle Not der Jugendlichen müſſen die Jugend
erzieher Verſtändnis haben. Die ſexuelle Aufklärung und Erziehung
iſt aber nicht eine pädagogiſche Aufgabe, die iſoliert von den anderen
u behandeln iſt. Verhütet muß werden, daß durch Aufklärung, die durch
nberufene erſolgt, die Sache in den Schmutz gezogen wird. Die Haupt

forderung der Erziehung muß die ſein, den Willen der Jugendlichen ſou ſtärken, daß er Herr über ſeine Triebe und Lidenſge ten wird.
äflege edler Geſelligkeit, harmloſer Verkehr der beiden Geſchlechter

untereinander ſind zu erſtreben. Jm zweiten Vortrage wurde gezeigt,
daß im Pubertätsalter die Jndividualität des Menſchen, die Perſönlich
keit, der Wille ſich ausbilden, Großmannsſucht, Renommierſucht, Ehr
efühl und Selbſtbewußtſein äußern ſich oft krankhaft in dieſer Zeit
Luskelkraft und Kampfinſtinkte treten beſonders hervor. r trotz

des Beſtrebens, von der Autorität los zu ſein, finden wir ein großes
Anlehnungsbedürfnis bei der Jugend dieſes Altexs. Die pädagogiſchen
Forderungen, die dieſe Tatſachen ſtellen, ſind folgende Das Ehrgefühl
der e iſt zu achten keine entwürdigende Behandlun re
dern Appell an die Selbſtachtung. Die Jugendlichen wollen Führer
haben, die ſie verſtehen und ihr Vertrauen gewinnen. ie Jugend
pflege muß zur en werden. Der Führer muß den Jugend
lichen die weitgehendſten Gelegenheiten zur Ibſtverwaltung im
Jugendheim geben. Muskelkraft und Tatendrang der Jugendlichen
müſſen auf das Gebiet der Leibesübungen gelenkt werden

Jm dritten Vortrage wies der Redner nach, daß dem Pubertäts
alter ſberſpannter Jdealismus, lebhafte Tätigkeit der e
ſchneller Wechſel der Gefühle ein Chaos von Widerſprüchen eigen iſt,
nämlich e fröhliches Draufgehen, peſſimiſtiſche Weltanſchauung,
toller Lebensjubel, Hang zur Einſamkeit, Begeiſterung für das Schöne,
Gute, aber auch Gefallen am Häßlichen und Gemeinen. Eine Beſprechung der Weltanſchauungsfragen, beſonders auf Grund der Be
kennkniſſe der Jugendlichen, iſt in dieſen Jahren nötig, ferner Ein
führung in die Schätze der klaſſiſchen Kunſt. Zur Lebensbejahung helfen
auch Berufsberatung und Berufsfürſorge. Der peſſimiſtiſchen Welt
anſchauung wird durch friſch-fröhliches Vereinsleben, in dem auch der
Hamor nicht fehlen darf, entgegengearbeitet. Turnlehrer Frohne
leitete das Turnen und die Jugendſpiele, Turnlehrerin Fräulein
Schry eder Halle übte mit den Teilnehmern Sing und Volls
tänze ein.

x

83. Bildungsabend.

Er brachte die Fortſetzung des vor acht Tagen begonnenen Vor
trags über Die deutſche Frauendichtung von 1800 bis

nur Gegenwart Hatte der Redner, Rektor Mehlhaſe aus
lſterwerda, am vorigen Male ſich mit der Dichtung der modernen

cher von e eere Jugend befindet und daß bier der Aufklärung ünd praktiſchen

e ee

erſeburg
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üngsſchule und Jugendpflege: 1. die gewerbliche und
Mädchen und die urteilsloſe große Maſſe des Volkes Harmlos, wenv
auch er ſind die Werke der Familienblattdichterinnen. Do
iſt zunächſt die garlitt mit ihrer Goldelſe“ und dem Geheimnis
der alten Mamſell Es ſoll kein Stein auf ſie geworfen werden
hat doch ſelbſt Gottfried Keller ihr die Anerkennung nicht verſagen
können. wenn er an ihr den Her Erzählung, den Schwung der
Stimmung und die Gewalt der arſtellung bewundert. Wenn ſich
auch viele junge Mädchen an ihren Erzählungen erfreut haben wahre
Kunſt vermag die Marlitt aber doch nicht zu re Neben ihr ſind
zu nennen die Werner und die Eſchſtrntbh. Haben ſie Schaden
angerichtet, ſo iſt es, daß ſie zu einer Verbildung des Geſchmacks bei
getragen haben; denn was ſie bieten, iſt keine Lebensbereicherung. Aber
ſie bieten doch reines Gold gegen gewiſſe Schriftſtellerinnen der
Tageszeitungen die nur elenden Tagesklatſch zu liefern vermögen.
Die religiöſen Frauendichtungen wollen bewußt erziehen. Die größte
Dichterin in dieſer Gruppe iſt die Droſte-Hülshoff, die ſpäter
eingehende Würdigung erfahren ſoll. Zu nenten ſind Luiſe und
Wilhelmine Heuſel („Jmmer muß ich wieder leſen und „Müde
bin ich Ebenſo hat Agnes Franz tiefempfundene religiöſe Liedergeſchrieben Mehr ergählend iſt Sute Plönnites („Mir fiel eine
weiße Locke“) Von Julie Hausmann ſtammt So nimm denn
meine Hände von Elevnore von Reuß Das Jahr geht ſtill zu
Ende“. Wahrhaft fromme Dichtung in des Wortes ſchönſter Bedeutung
ſtammt von Thereſe Köſtlin. Andere Frauendichterinnen wollen
nicht bloß zur Frömmigkeit, ſondern zum Wahren, Guken und Schönen
erziehen. Je größer und ſeiner ihre Kunſt iſt, deſto weniger liegt bei
ihnen die Abſicht des Erziehens vor. Die Schriften von Ottilie
Wildermuth atmen einen liebenswürdigen Märchenton; am werk
vollſten ſind ihre Erſtlingswerke. Neben ihr zu nennen iſt JohannaSpyri, die Jreundin von C. F. Meyer. J hre Geſchichten für Kinder
und ſolche, welche Kinder lieb haben, werden auch von Erwachſenen

ern geleſen. Zu den noch Lehenden gehört Frida Schanz, die
eit langer Zeit für das Daheim“ ſchreibt. Jhrer Feder entſtammen in

der Hauptſache Kinderliedchen, die ſie mit Freude und Sicherheit zu
ſchreiben verſteht. Eine Vorkämpferin für natürliche Frauenziele
iſt Marie Diers. Mit ihrem Werke Die ſieben Sorgen des
Dr. Joſt“ zeigt ſie, daß wir es hier mit einer echten Frau zu tun
haben. Marie Feſche iſt bekannt geworden, weil ihre Gedichte
oft auf Poſtkarten und Wandſprüchen zu leſen ſind. Es iſt ein ge
ſunder Zug an unſerem Volke, daß ihre Gedichte auf dieſe Weiſe Auf
nahme e haben. Ein wertvolles Volksbüch von echt ſchwäbiſchem
Geiſte bot Anna Schieber in dem Roman Alle guten Geiſter“
Ehriſtlicher Sinn, Naturgefühl, Freude und Ernſt und ein echtesFrauenherz ſind hier die guten Geiſter

Die Heimatkunſt hat unter den Frauendichterinnen auch ihre
Vertreterinnen gefunden. Sie ſteht in bewußtem Gegenſatz zur Groß
ſtadtdichtung, will deutliche Bilder malen und den Menſchen bis ins
kleinſte darſtellen. Die Heimatdichtung hat ſchon früher bedeutende
Vertreter gehabt (Peſtalozzi, Hebel, Reuter) zu einer Lebensmacht iſt
ſie aber doch exſt in letzter Zeit geworden. Nachdem Sohnrey, Kröger,
Polenz, Löns ſie gepflegt haben, hat ſich auch die Frauendichtung ihrer
angenommen. Wohltuend ſind auf dieſem Gebiet die Schriften von
Hermine Villinger Kleine Lebensbilder“). Jhr nahe ſtehen
außer Anna Schieber und Auguſte Supper und gnes

apper. Zu den Norddeutſchen gehören Charlotte Niehn
und vor allem Lulu von Strauß und Wogtnſe Sie ſucht den
geheimſten Grund der ſchwer zu enträtſelnden Bauernſeele aufzuſpüren.
e kennt die Unterſtrömungen, das heimliche Leben in dem Gemüt
des niederdeutſchen Bauern. Wuchtig und mannhaft ſind vor allem auch
ihre Balladen, z. B. „Chriſtnacht auf der Hallig“. Mit großer Sicher
heit führt uns in den Norden Helene Voigt-Diederichs, eine
Schleswig Holſteinerin, die frühzeitig Umſchau hielt in Wald und Feld
und im Tagelöhnerhaus. Neben Die Wildheit war ihr eine
fräumeriſche Verſonnenheit eigen. Jhr frühangelegtes Tagebuch redete
von Liebe zum Landleben, aber auch von einer begabten Dichternatur.
Jhre Bücher Aus Kinderland“ und „Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand“
zeigen die Meiſterſchaft ihrer Dichtungen. Von wunderbarer Feinheit
ſind ihre Gedichte, die ſie unter der Überſchrift „Unterſtrom“ heraus-
ab. Clara Viebig iſt die gewandteſte unter allen Heimat
ichterinnen. Die Nord Eifel hats ihr angetan, deren Leben hat ſie mir

vollen, ſatten Farben gemalt. Jn dem Roman „Das ſchlafende Heer
machte ſie ſchon vor Jahren auf die Polengefahr aufmerkſam. Endlich
ſeien noch genannt Helene Chriſtaller und Wilhelmine
Fran ke, die ebenfalls eine reife, wertvolle Kunſt dem Volke darbieten.

Am nächſten Montag ſoll nun von zwei großen Frauendichterinnen
die Rede ſein Luiſe von Francypis und Annette von Droſte-Hülshoff.
Man kann wohl auch dieſem Vortragsabend mit großer ErwartungFrauenrechtlerinnen beſchäftigt, ſo ging er diesmal zunächſt auf dieSie des e nene a Er s te e S e

ichlüng der Neuzeit kann eine Gefahr bedeuten beſonders für junge
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dner es bisher verſtanden hat, ſehr feinſinnig

Heffentliche Bekanntmachung.
Nach dem Geſetz über eine Kriegsabgabe vom Vermögens

zuwachs ſind die Steuerpflichtigen berechtigt, Vorauszahlungen
auf die noch nicht veranlagte Kriegsabgabe zu leiſten. Es
liegt im Intereſſe der Steuerpflichtigen, von dieſer Möglichkeit
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn nach S 24, Abſatz 1,
Satz 2 des Geſetzes werden bei Vorauszahlungen in barem

Gelde vor Ablauf der feſtgeſetzten Zahlungsfriſten 6
Zwiſchenzinſen zu Gunſten der Steuerpflichtigen berechnet.

Merſeburg, den 17. Juli 1920.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
Die in meiner Bekanntmachung v. ds. Mts. angekündigten

Formulare betr. Nachweiſungen über abgelieferte Ein
kommenſteuer (Muſter 3) ſind eingegangen Und können von
dem Finanzamt bezogen werden. Für die Empfangnahme
kommen nur ſolche Arbeitgeber in Betracht, denen die Genehmigung
zur unmittelbaren Abführung des einbehaltenen Steuerabzuges
in bar geſtattet iſt und mehr als 100 Arbeitnehmer aus verſchiedenen
Gemeinden beſchäftigen.

Merſeburg, den 17. Juli 1920.
Finanzamt,

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Auseinanderſetzung hinſichtlich der im

Grundbuche von Merſeburg Band 69 Blatt 2650 auf den Namen
der verſtorbenen Eheleute Maurer Julius Leonhardt und
Wilhelmine geb. Pfaudter zu Merſeburg je zur Hälfte bezw.
im Grundbuche von Merſeburg Band 65 Blatt 2545 auf den
Namen des Maurers Chriſtian Julius Leonhardt zu Merſe
burg allein eingetragenen Grundſtücke ſollen dieſe wie folgt be
zeichneten Grundſtücke

A. Merſeburg Band 69 Blatt 2650
Nr. 1. Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 16 Parzelle

Nr. 546/141, bebauter Hofraum Brauhausſtr. Nr. 11,
von 3,68 a Größe Grundſteuermutterrolle Art. 84,
Nutzungswert 933 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 57.
Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 6 Parzelle 142
AckerPlan 955 4,10 a groß, Reinertrag 0,52 Tlr.
Grundſteuermutterrolle 84.

B. Merſeburg Band 65 Blatt 2545
Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 6 Parzelle 157
AckerPlan 929 410 s groß, Reinertrag 0,58 Tlr.
Grundſteuermutterrolle Art. 774

auf Antrag des Gaſtwirts Adolf Badelt in Merſeburg
am 21. Auguſt 1920, vormittags 9 Ahr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. Mai 1920 in das
Grundbüch eingetragen.

Merſeburg, den 30. Juni 1920.
Amtsgericht, Abt. I.

ee

leie-Berlauf!
Die ausgegebenen Kleie

Bezugſchelne werden am
Mittwoch, den 21. Juli,

vorm. 7—12, nachm. 2—5 Uhr
beliefert.

Städt. Lebhensmittelverteilung.
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Nr. 2.

Nr. 1.

V
9

bäder (e ch t Schmiedeberger) von
ausgezeichneter Heilkraft und alle
anderen Kurbäder. Fernruf 245.

Fohannisbad Merſeburg
Johannisſtraße 10.

1 Minute vom Markt
h
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